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NEUESTE NACHRICHTEN
'Mi

s

Bus rast in Militärkapelle
Cbatham England (AP). Mit voller Wucht

raste am Dienstagabend in Chatham ein Om¬
nibus von hinten in die marschierende Kapelle
der königlichen Seekadetten, 21 der 30 Jun -
gens im Alter von 13 bis 17 Jahren wurden
fast auf der Stelle getötet, während die übri¬
gen neun, die sämtlich in den vordersten drei
Reihen marschiert waren, zum Teil verletzt
worden.

Es war das schwerste Verkehrsunglück Eng¬
lands seit Jahren . Auf einer Strecke von 50
Metern war die schwacbbeleuchteteStraße von
Toten und Verwundeten übersät . Erst dann
war der Bus an einen Laternenpfahl gefahren
und zum Stehen gekommen.

Über die Ursache des Unglücks ist noch nachts
bekannt . Der Fahrer , der schon 40 Jahre bei
der örtlichen Verkehrsgesellschaft arbeitete ,
sollte am Mittwoch wegen seines sicheren Fah¬
rens in den letzten 25 Jahren eine Medaille
erhalten.

Hohe Kommissare protestieren gegen Seebohm
SPD-Fraktion des Bundestags fordert die Entlassung des Bundesverkehrsministers

Bonn (AP/dpa ) . Die drei Hohen Kommissare haben gestern einen gemein¬
samen Protest gegen den Bundesverkehrsminister Dr . Hans Christoph Seebohm an
die Bundesregierung gerichtet . Sie verwahren sich darin gegen eine , wie es heißt ,
„nationalistische Rede“ Seebohms auf dem Parteitag der Deutschen Partei .
Der Protest geht auf französische Anregung

zurück. Von französischer Seite wird besonders
auf eine Bemerkung des Ministers hingewiesen,
wonach die Alliierten mit dem Potsdamer Ab¬
kommen eine „soziale Atombombe“ geschaffen
hätten .

Bereits gestern hatte sich ein amerikanischer
Sprecher gegen „nationalistische Äußerungen“
des Ministers gewandt . Dieser habe erklärt ,

Adenauer : Bald deutsche Botschaft in London
Der Bundeskanzler traf sich zweimal mit Premierminister Churchill

London (AP/dpa) . Bundeskanzler Adenauer
ist am Dienstagmittag bei einem Frühstück in
Nr . 10 Downing Street zum zweiten Male wäh-

• rend seines Besuches in London mit dem bri¬
tischen Premierminister Winston Churchill
zusammengetroffen. Der Vormittag war mit
den Besuchen im deutschen Generalkonsulat,
der Westminster Abbey und der Nationalgalerie
ausgefüllt. Nach dem Essen bei Churchill sprach
der Bundeskanzler vor der interparlamentari¬
schen Union.

Im deutschen Generalkonsulat am Hydepark
stellte Adenauer den baldigen Umzug -in eine
deutsche Botschaft in Aussicht. In seiner An¬
sprache bezeichnete er den deutschen Geschäfts¬
träger Dr . Schlange-Schöningen ausdrücklich
als Botschafter und sagte, daß dieser Rang nicht
mehr lange auf sich warten lassen werde.

Dr. Schlamge-Sehöndngen bezeichnete es als
die Aufgabe der Londoner Vertretung, efnen
Teil der schweren Spuren zu beseitigen, die
durch die Politik Ribbentrops entstanden seien.
Deutschland eigne sich für eine Politik der
Neutralisierung noch weniger als andere Län¬
der , weil seine weiten Tiefebenen ein „idealer
Tummelplatz“ für den Kampf großer Mächte
Beten. 1

Bei seinem Besuch der Westminster Abbey
sprach Adenauer den Wunsch nach einem lan¬
gen Frieden aus , nachdem er einige Minuten
im stillen Gedenken vor dem Grabmal des
Unbekannten Soldaten geweilt hatte . Während

der Führung wurde er dauernd um Autogramme
gebeten. Bei seiner Ankunft vor dem Amtssitz
d^ Premierministers kam es zu kommunisti¬
schen Demonstrationen , bei denen Flugblätter
verteilt wurden .

An dem Frühstück nahmen außer Adenauer
und Churchill Dr . Schlange-Schöningen und die
Begleiter des Bundeskanzlers teil . Unter den
englischen Gästen waren Attlee und Morrison
von der vorhergehenden Labourregierung,
Außenminister Eden, der Lordsiegelbewahrer
und fast alle Mitglieder der konservativen
Regierung. Nach dem Frühstück hatte der
Bundeskanzler mit Churchill ein längeres Ge¬
spräch, bei dem nur wenige andere Herren zu¬
gegen waren . Adenauer äußerte sich hinterher
sehr zufrieden.

Vor der interparlamentarischen Union sprach
sich Adenauer für ein Zusammenwirken der
europäischen Gemeinschaft aus, in dem wir
Deutsche die einzig wirklichen Garantien unse¬
rer Freiheit erblickten . „Wir hassen den Krieg“ ,
sagte Adenauer , „und wir sind überzeugt, daß
die Gefahr eines Krieges erst dann gebannt
ist, wenn beide Mächtegruppen Verhandlungen
mit dem Ziel einer wirklicheh Friedenslösung
beginnen." Auch er sprach sich gegen ein neu¬
tralisiertes Deutschland aus.

Wie weiter bekannt wird , beabsichtigt Chur¬
chill am Donnerstag im Unterhaus eine Erklä¬
rung über die Einstellung Großbritanniens zur
Bildung einer Europa-Armee abzugebea.

Adenauer schreitet die Front ab ■
Der Bundeskanzler schreitet zusammen mit dem Generalinspekteur der Royal Airforce , Luft¬
marschall Sir Thomas Williams (rechts daneben ), die Ehrenkompanie der Royal Airforce ab . (AP )

Neues m Kurze

die Grenzen Deutschlands von 1937 könnten
deshalb nicht anerkannt werden , weil sie eine
Folge des Versailler Vertrages seien.

Die SPD -Fraktion des Bundestages richtete
eine Anfrage an den Bundeskanzler , ob er
„wegen 4er einzigartigen Schädigung Deutsch¬
lands durch Verherrlichung des Hakenkreuzes
dem Herrn Bundespräsidenten die Entlassung
des Herrn Seebohm aus dem Amt des Bundes¬
verkehrsministers Vorschlägen wird “ Die SPD
bezieht sich dabei auf eine Stelle aus einer
Rede Seebohms, wonach er gesagt habe , er
neige sich vor jedem Symbol, unter dem
Deutsche ihr Leben gelassen haben.

Diese beanstandete Rede des Bundesverkehrs¬
ministers Dr. Seebohm fand auf dem dritten
Bundesparteitag der Deutschen Partei in Kas¬
sel am vergangenen Wochenende statt .

Dr. Seebohm sprach auf einer Sitzung des
Parteitages vor etwa 200 Zuhörern . Parade¬
märsche leiteten die Rede ein . Mitglieder des
„Bundes Junger Deutscher“ in schwarzen Hem¬
den und weißen Fangschnüren flankierten die
Rednertribüne.

Dr . Seebohm machte nach den von den Nach¬
richtenagenturen vorliegenden Meldungen u . a .
folgende Äußerungen: Er neige sich vor jedem
Symbol , unter dem Deutsche ihr Leben gelassen
haben. Er glaube sich zu einem Deutschsein um
der deutschen Aufgabe willen bekennen zu
müssen.

Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm er¬
klärte zu dem Protest der Alliierten , seine Rede
sei entstellt wiedergegeben worden. Er habe
nicht das Hakenkreuz als das Symbol gemeint,
vor dem er sich verneige. Es bestehe deshalb
für die SPD keine Veranlassung, seine Ab¬
berufung zu verlangen.

Der Minister betonte., er habe frei gesprochen.
Aus Angaben von Zeugen habe er sich seine
Rede rekonstruiert . Er erklärte der AP : „Wir
haben niemals den Vertrag von Versailles an¬
erkannt .“ Er habe dabei aber nicht an Elsaß-
Lothringen gedacht . Den Ausdruck : „soziale
Atombombe“ hielt er aufrecht.

Türen nicht völlig geschlossen ^
Bonn (Dr. R .) . Ein Regierungssprecher gab

bekannt , daß die Bundesregierung bedauere ,daß der DGB während der Abwesenheit des
Kanzlers diesen Beschluß gefaßt habe und daß
die Regierung trotzdem ihre Bestrebungen wei¬
terführen werde, den sozialen Frieden zu er¬
halten . Auch von seiten der CDU wird betont ,daß der DGB zwar die Tür vernehmlich zuge¬
schlagen , aber nicht völlig geschlossen habe , und
die Möglichkeit weiterer Verhandlungen zwi¬
schen Gewerkschaftenund Bundesregierung be¬
stände.

Erzbischof Stepinac freigelassen
Rom (AP) . Der Erzbischof von Agram , Alois

Stepinac, ist nach einer italienischen Meldung,nach 5jähriger Haft von den jugoslawischen
Behörden aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den. Der Erzbischof war 1946 wegen angeb¬
licher Kriegsverbrechen verurteilt worden.

Postpaket-Bomben auch in Westfalen
„Rheinische Post“ in Duisburg erhält Attentats-Drohung

Herford (sp-Eig .Ber.) . Während die gesamte
Kriminalpolizei des Bundesgebietes weiterhin
fieberhaft an der Aufklärung der Bomben-
attentate von Eystrup , Verden und Bremen
arbeitet und die Sonderkommission S zahlreiche
Spuren verfolgt, wunden in Ostwestfalen neue
Bombenpakete gefunden Im Schalteraum des
Postamtes 1 in Detitjold entdeckten Postbeamte
vor einem geschlossenen Schalter zwei Rollen¬
pakete in der Aufmachung wie sie bei den
norddeutschen Bombenattentaten verwandt
wurden. Sie alarmierten sofort die Polizei, die
mit einem starken Aufgebot die Halle räumte
und die nähere Umgebung des Postamtes für
eine Stunde sperrte . Feuerwerker aus Münster
stellten die beiden Pakete sicher.

Über den Inhalt der Pakete die an bekannte
Persönlichkeiten in Koblenz und Krefeld
adressiert waren und den fingierten Absender
„Universität Güttingen“ bzw. „Landwirtschaft¬
liches Institut Münster“ trugen , verweigert die
Kriminalpolizei jegliche Auskunft . Der Fund
der beiden Pakete wurde der Sonderkommis-
sdon S in Bremen sofort fernschriftlich mit-
geteält . Nach den bisherigen Feststellungen
wurden die Pakete von einem Mann mittleren
Alters in der Halle niedergelegt der dann un¬
erkannt in dem Gedränge vor den Nebenseäbal-
tem verschwinden konnte.

Der Fund der beiden Pakete hat nach Be¬

kanntwerden in ganz Westfalen, das bisher
von derartigen Bombenattentaten verschont
blieb , beträchtliches Aufsehen erregt — dies
umso mehr als die Redaktion der „Rheinischen
Post“ in Duisburg eine Postkarte mit der Mit¬
teilung erhielt , daß in den nächsten Tagen auf
die Redaktion ein Attentat verübt wird . Wenn
man diesem Schreiben auch keine allzu große
Bedeutung beimißt, so' hat das nordrhein -west¬
fälische Innenministerium doch angeordnet , daß
der gesamte Posteingang der Zeitung vor¬
sichtshalber kontrolliert wird.

Stalin konferiert mit Vertrauten
London (dpa) . .Der „Daily Telegraph“ will er¬

fahren haben, daß Stalin vier leitende Mitglie¬der des Politbüros für das kommende Wochen¬
ende zu einer Konferenz nach Sochi im Kau¬
kasus berufen hat , wo er sich während der
Wintermonate aufhält . Die Männer, mit denen
Stalin konferieren wolle , seien der ehemalige
Außenminister Molotow , der MVD-Chef Beria,der stellvertretende Ministerpräsident «Malen-
kow und Marschall Bulganin. Außerdem werde
aber auch der Kriegsminister Marschall Was-
siliewsky nach Sochi kommen. Es sei besonders
bedeutungsvoll, daß Wassiliewsky, der dem
Politbüro nicht angehört, zu der Konferenz hin¬
zugezogen werde.

Schumanplan-Entscheidung vor Weihnachten?
Beratungen im Bundestag — Besprechungenmit Hallstein

Drahtbericht unseres Bonner

Bonn (AP ) . Bundesminister Dr. Lukaschek
weist in einem offenen Brief an den schleswig -
holsteinischen Flüchtlingsminister Asbaeh des¬
sen Beschuldigungen zurück, das Bundesmini¬
sterium , für die Vertriebenen sei für die un¬
günstige Entwicklung in der Flüchtlingsfrage
mitverantwortlich .

Iserlohn (AP) . Die Bundesrepublik wird mit
einem Butterüberhang von 10 000 t in das kom¬
mende, am 1 . April 1952 beginnende, Butter¬
produktionsjahr gehen und im nächsten Jahr
in der Buttererzeugung den Grad der Selbstver¬
sorgung erreichen.

Paris (dpa) . Der führende amerikanische
Atomspezialist Robert Oppenheimer und drei
weitere Fachleute aus den USA sind am Mon¬
tag m Paris eingetroffen, um in Europa nach
hochqualifizierten Mathematikern zu suchen
und sie zur Mitarbeit an den amerikanischen
Atomforschungsprojekten zu gewinnen.

Stockholm (dpa) . Die schwedischen Arbeits¬
behörden haben eine Anfrage der deutschen
Bundesregierung über die Möglichkeit der Be¬

rufsausbildung junger deutscher Arbeitskräfte
in Schweden positiv beantwortet . Die Jugend¬
lichen müßten sich nur verpflichten, ein oder
zwei Jahre über die Ausbildungszeit hinaus in
der schwedischen Industrie zu bleiben, wenn
die Beschäftigungslage es zuläßt.

Kopenhagen (dpa) . Königinmutter Alexan-
drine von Dänemark empfing am Montag den
deutschen Botschafter in Kopenhagen Dr. W.
Noeldeke und seine Gattin in Audienz.

New York (AP) . Auf der ersten internationa¬
len Industriellen -Konferenz in New York be¬
zeichnete der Aufsichtsratsvorsitzende der Deut¬
schen Kali-Chemie AG . Reuleaux den Mangel
an Investitionskapital als das größte Problem
in der Wirtschaftspolitik der europäischen Län¬
der ; Europa könne dieses Kapital nicht selbst
aufbringen .

Suez (dpa ) . In Suez ereignete skh am Diens¬
tag zum zweitenmal innerhalb von 24 Stunden
ein schwerer blutiger Zwischenfall. Etwa 20
ägyptische Polizisten und Zivilpersonen kamen
ums Leben oder wurden verwundet , zwei
britische Soldaten wurden verletzt.

Bonn . — Die Regierungsparteien sind zu Be¬
ratungen über eine Verabschiedung des Schu-
manplanes in der Woche vor Weihnachten,
entsprechend dem Ersuchen des Kanzlers an die
Koalition, zusammengetreten.

In einer Besprechung der Fraktionsführer
der Koalition mit Staatssekretär Hallstein am
Dienstag ergab sich grundsätzliche Überein¬
stimmung darüber , daß die deutsche Entschei¬
dung über den Schumanplan möglichst rasch
auf die auf den 16. Dezember festgesetzte Ent¬
scheidung 'der französischen Kammer folgen
solle . Die Schwierigkeit liegt darin , daß vor der
zweiten und dritten Lesung des Sehumanplanes
imPlenum noch die Ausschüsse ihre Beratungen
beenden müssen und damit die Endabstimmun¬
gen wahrscheinlich nicht vor dem 20 . Dezember
stattfinden können. Da aber der Beginn der
Weihnachtspause des Bundestages auf den 15.
Dezember festgelegt war , haben schon viele
Abgeordnete für die Zeit nach diesem Termin
feste Verabredungen getroffen , die sie wieder
rückgängig machen müßten , um an den Bundes¬
tagssitzungen teilnehmen zu können . Bei den
voraussichtlich knappen Mehrheitsverhältnis¬
sen beim Schumanplan muß die Regierungs¬
koalition die Gewißheit haben , daß alle ihre
Mitglieder anwesend sind, und so wird in den
Fraktionen jetzt geprüft , ob sich alle Mitglieder
für eine Sitzung um den 20 . Dezember herum
frei machen können.

Die Regierung legt den größten Wert darauf ,daß diese Sitzung stattfindet , weil die Fest¬
setzung eines Termines noch vor Weihnachten
einen günstigen Einfluß noch auf die Beratungen
der französischen Kammer über den Schuman¬
plan und auch das Treffen der Außenminister
in Straßburg am 10. Dezember ausüben wird.
Eine Mehrheit für das Schumanplan wird für
sicher gehalten.

Europas Jugend im Europarat
Straßburg (AP) . Zu Beginn der Nachmittags¬

sitzung der Beratenden Versammlung des Euro¬
parates kam es zu einem Tumult , als Ange-

Dr . A . R . - Korrespondenten
hörige des Bundes europäischer Jugend , darun¬
ter auch vier deutsche Studenten , von der Zu¬
hörergalerie herab laut eine Proklamation zur
VereinigungEuropas verlasen und eine Europa¬
flagge enthüllten. Sobald der Lesende von den
Ordnungsdienern aus dem Saal geführt wurde ,las ein anderer am Ende der Galerie Zweiter , bis
die Proklamation beendet war . Danach wurden
die Berichte der Organisation für die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC )
und der europäischenZahlungsünion (ECU ) vor¬
gelegt. Darin wird für die nächsten fünf Jahre
eine Steigerung der Produktion besonders bei
Kohle, Stahl, Energie und den Nahrungsmit¬
teln um 25 °/o und eine Bekämpfung der Infla¬
tionsgefahr gefordert. Von den Deutschen spra¬
chen die CDU-AbgeordnetenSemmler undPün -
der und der SPD -Abgeordnete Professor Nöl-
ting . Pünder sprach sich für die Produktions¬
steigerung, Nölting gegen die Produktionsver¬
bote in Deutschland aus.

Deutsche demnächst vor den UN
Paris (AP/dpa) . Der zweite Politische Aus¬

schuß der Vereinten Nationen hat mit 50 gegen
die sechs Stimmen der Ostblockstaaten und
Israels einen Antrag Pakistans angenommen,deutsche Vertreter zur Teilnahme an der De¬
batte über die Abhaltung gesamtdeutscher Wah¬
len einzuladen.

Der UNÖ-Generalsekretär Trygve Lie unter¬
richtete die alliierten Hohen Kommissare und
die sowjetische Kontrollkommissionfür Deutsch¬
land am Dienstagabend telegraphisch von dem
Beschluß des zweiten politischen Ausschusses,
Delegierte beider Teile Deutschlands zur Stel¬
lungnahme in der Frage gesamtdeutscher Wah¬
len ednzuladen . •

Spontan hat der Führer der Delegation des
Irak , Exzellenz Al-Gaylani dem Leiter - des
Paris« * dpa-Büros gegenüber die Entrüstung
der arabischen Staaten über die Ausführungen
des israelischen Delegierten Fischer zum Aus¬
druck gebracht. Die arabischen Staaten wünsch¬
ten, daß Deutschland möglichst bald seine völ¬
lige Gleichberechtigung wieder erlange.

So geht es nicht1
O. H. In dem Bundestagsausschuß, der die

Affäre Platow untersuchen, also die Praktiken
jenes Mannes überprüfen soll, der es verstan¬
den hat , in seinem Informationsdienst die ge¬
heimsten Dinge der Bonner Ministerien einem
bestimmten Kreis von Interessenten zugängig
zu machen, sind am Montag zwei besonders in¬
teressante Aussagen gemacht worden. Ober¬
regierungsrat Grützner vom Bundesjustiz-
ministerium sagte aus, daß Platows Verbindun¬
gen „bis in die höchsten Spitzen“ gereicht hät¬
ten , und ein Fachreferent des Innenministeriums
erklärte , daß es eine feste Regel dafür , was als
„geheim“ anzusehen ist, nicht gebe , daß sich
dies vielmehr „nach den dienstlichen Notwen¬
digkeiten “ richte.

Um kein Mißverständnis aufkommen zu las¬
sen,' wollen wir grundsätzlich und vor jeder
Erörterung der in Frage stehenden Probleme
feststellen , daß kein verantwortungsbewußter
Journalist sich Informationen auf „krummen
Wegen“ oder gar gegen Bezahlung verschaffen
wird . Auf der anderen Seite scheint es uns aber
doch auch kein Zufall, daß nun plötzlich die
Frage der Geheimhaltung wiederum ein so gro¬
ßes Gewicht erhält , wie es nur im Dritten Reich ,
nie aber in der Weimarer Republik der Fall
gewesen ist. Warum jetzt wieder dieser laute
Ruf nach dem Staatsanwalt? Und weshalb soll
plötzlich die Pressefreiheit durch den erst von
Hitler ins Strafgesetzbuch eingeführten Para¬
graphen 353 c erneut beschränkt werden, nach¬
dem man bisher keinen Gebrauch mehr von
ihm gemacht hat? Jener Paragraph bedroht
schon die unbefugte Weitergabe von geheimen
Dienstsachen̂ also auch bereits die Informie¬
rung seiner Redaktion durch einen Bonner Be¬
richterstatter mit schweren Zuchthausstrafen.
Ist das alles etwa nur , weil man überraschen¬
derweise feststellen mußte, daß Platows Ver¬
bindungen bis in die höchsten Stellen reichten?
Es wäre wahrhaftig schlecht bestellt um unsere
Ministerialbürokratie , wenn man sich gegen In¬
formationsdienste wie den von Platow nur zu
helfen wüßte durch eine stärkere Geheimnis¬
krämerei und durch den Hinweis auf das noch
immer über jedem Beamtfen und Journalisten
hängende Damoklesschwert des § 353 c.

In Wirklichkeit scheint uns das Bonner
Klagelied über die Preisgabe vertraulicher
Dinge damit Zusammenhängen, daß es eben
keine genaue Anweisung dafür gibt, was nun
eigentlich wirklich geheim ist. Was heißt denn,
daß sich das nach den dienstlichen Notwendig¬
keiten richten müßte? Ist es demnach in das
Ermessen eines jeden einzelnen Behördenvor¬
stehers gestellt zu entscheiden, welche Akten er
geheim behandelt wissen will? Das wäre ähn¬
lich wie das Handeln des berüchtigten Vclks-
gerichtshofpräsidehten Freißler , der sich stets
weigerte zu definieren, wann ein politischer
Witz zersetzend sei und den Erzähler vor den ,
Staatsgerichtshof bringe. Diese Ungewißheit als
Abschreckungsmittel war beliebtes Rezept des
Dritten Reiches . Verspricht man sich in Bonn
mit der fehlenden Definition von geheim eine
ähnliche Wirkung? Es wäre nicht nur eine Un¬
geschicklichkeit, sondern auch ein absolut un¬
demokratisches Verhalten. Denn nur weil man
in den „höchsten Stellen“ vor lauter „gehei¬
men“ und „strengstens geheimen“ Akten das
Geheimnis überhaupt nicht mehr ernst genom¬
men hat , ist alles und jedes an Platow weiter¬
geleitet worden.

Aber auch eineVerkennungder Aufgabeneiner
demokratischen Presse spricht aus der derzei¬
tigen Haltung der Bonner Regierung gegenüber
dem journalistischen Drang nach Informationen.
Die Journalisten haben nun einmal die Auf¬
gabe, in erster Linie die Öffentlichkeit so recht¬
zeitig aufzuklären , daß diese noch ihre Meinung
sagen kann und nicht vor vollendete Tatsachen
gestellt wird . Der Bürger will nicht , daß sein
demokratisches Recht sich darin erschöpft , ein¬
mal in vier Jahren einem Abgeordneten oder
einer Partei seine Stimme geben zu dürfen . Er
hat das Bedürfnis, auch in der Zwischenzeit
etwas zu sagen und gehört zu werden. Das kann
er aber nur , wenn er durch seine Zeitung etwas
erfährt . Und hier sind wir an der Wurzel des
ganzen Bonner Übels . Die Bundesregierung hat
es bisher noch nie recht verstanden, mit der
Presse wirklich zusammenzuarbeiten. Sie glaubt,
die Presse müsse für sie ein Mittel zur öffent¬
lichen Meinungsbildung und zwar ausschließ¬
lich in ihrem Sinne sein. Darin sehen wir Jour¬
nalisten aber nicht unsere Aufgabe , können sie
auch gar nicht sehen, weil wir sonst bei jedem
Regierungswechsel auch schleunigst unsere Mei¬
nung zu ändern hätten . Die Information ist
deshalb unser täglich Brot. Wir wollen dann
allerdings nicht auf ihr sitzen bleiben, sondern
unsere Leser erwarten von uns , daß wir ihnen
das , was wir wissen, auch weitergeben, nicht
als Sprachrohr der Regierung, sondern als un¬
abhängige Nachrichtenquelle.

In Bonn verweist man uns auf die amtlichen
Presse- und Informationsstellen, die zugege¬
benermaßen in den letzten Jahren wie Pilze
aus dem Boden geschossen sind . Nur sehen lei¬
der die wenigsten von ihnen ihre Aufgabe
darin , die journalistische Neugierde zu befrie¬
digen, sondern sie betätigen sich in der Regel
als eine Art Sieb , damit nur ja nichts frühzei¬
tig an die Öffentlichkeit kommt. Und im übrigen
sind sife zu einem großen Teil unermüdliche
Lieferanten von einer Art von Hofnachrichten,die die betreffende Dienststelleim besten Lichte
erscheinen lassen sollen. Warum versucht man
es in Bönn nicht auf dem anderen Wege und
gibt den Journalisten möglichst offenherzig alle
gewünschten Informationen? Wird die Geheim¬
haltungspflicht auf das allernotwendigste Maß
beschränkt , dann wird es keinen anständigenJournalisten geben, der sie in einem solchen
Falle mißachtet und er wird unter solchen Um¬
ständen um so bereiter sein, auch den Argumen¬
ten der Bundesregierung die notwendige Publi¬
zität zu verschaffen. Aber jedes Mehr ist von
Übel und nur geeignet, die Beziehungen zwi¬
schen Presse und Behörden und Regierungenzu vergiften und neue Fälle von der Art Pla¬
tows heraufzubeschwören.
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Zwischen Rastatt und Offenburg
Ein Stimmungsbericht aus Mittelbaden zur Frage der Volksabstimmung am kommenden Sonntag

Von unserem Dr . B . K . - Redaktionsmitglied

_ Zum Tage ._
Zum Fenster hinaus reden

Von Bundeskanzler Adenauer weiß man, daß
er jeden Montag besorgt ist , ob nicht wieder
Sonntagsreden seiner Minister politisches Por¬
zellan zerschlagen haben . So sehr er, der Chef
der Regierung , die diplomatische Kunst ver¬
steht , so wenig ist das bei einigen seiner Mini¬
sterkollegen der Fall . Besonders der Bundes¬
verkehrsminister Dr. Seebonm ist schon unan¬
genehm aufgefallen . Man hat auch dieses Mal
Wieder den Eindrude, er habe , wie man das im
Parlament nennt , zum Fenster hinaus gespro¬chen, um den Beifall der Masse zu erringen .
Von einem solchen Standpunkt bis zur Dema¬
gogie , d . h . der Volksverhetzung , ist nur ein
kleiner Schritt . Von den Ausführungen See-
bohms, die er auf dem Parteitag der DP machte,
liegen nur kurze Darstellungen vor , so daß man
nicht weiß , ob man ihm den Vorwurf , dema¬
gogisch geworden zu sein , machen muß . Es ist
aber so schon schlimm genug , daß die Alliier¬
ten gegen die Rede eines Bundesministers pro¬
testieren . Selbstverständlich muß man sagen ,
daß mit dem Abkommen von Jalta und Pots¬
dam ungeheures Unrecht angerichtet wurde.
Das ist die Wahrheit und die darf man sagen.
Ein Minister aber muß überlegen , ob, wann und
in welcher Form er sich dazu äußert . Er darf
nicht verletzen . Auch dann nicht, wenn er, wie
es Berichterstatter von Seebohm melden , unter
Einwirkungen steht , die seine geistigen Fähig¬
keiten .herabsetzen . Es hat gar keinen Wert,
daß wir in Deutschland auf den Tisch schlagen
und daß sich unsere Minister bemühen , Bei¬
fallskundgebungen zu pflücken. Dafür ist un¬
sere außenpolitische Lage viel zu schwierig .
Selbstverständlich hätte er auch sagen können,
wir neigen uns in Achtung vor jedem Gefal¬
lenen , gleichgültig unter welchem Symbol er
gekämpft , hat Aber er darf nicht sagen , wir
verneigen uns vor jedem Symbol , unter dem
das geschehen ist . Denn das Hakenkreuz schei¬
det ein für allemal aus. Davon wollen wir
nichts mehr wissen : Ein Minister muß sich über
die Tragweite seiner Reden im klaren sein . Er
hat den Protest der Alliierten herausgefordert
und darf sich nicht beklagen , wenn die Oppo¬
sition die Gelegenheit benützt , seine Abberu¬
fung zu fordern . Der Bundeskanzler sollte ,
wenn einige seiner Minister sprechen, die Fen¬
ster vorher vernageln lassen . f . 1.

Endgültige Absage
Ritter von Halt erteilte dem Nationalen Olym¬

pischen Komitee der Ostzone vor der dritten
Zusammenkunft , die in Berlin stattfinden sollte ,
eine endgültige Absage , nachdem die voraus¬
gegangenen Gespräche in Kassel und Hamburg
keine Einigung erhoffen ließen . Die Vertreter
der Ostzone teilten mit, , daß sie unter keinen
Umständen das Lausanner Abkommen aner¬
kennen werden . Auf dem neutralen Boden der
Schweiz anerkannte das NOK Ost unterschrift¬
lich das NOK West als Vertretung für Gesamt¬
deutschland . Nach der Rückkehr distanzierte
sich die Ostzone davon und stellte zwischen den
Gesprächen des gesamtdeutschen olympischen
Arbeitsausschusses beim Internationalen Olym¬
pischen Komitee zwei dringende Aufnahmean¬
träge . Kanzler Otto Mayer bestätigte den Ein¬
gang der Anträge , ließ das NOK Ost jedoch
wissen , daß erst bei der Tagung des IQC in
Oslo darüber entschieden werden könne . Das
macht von vornherein eine Teilnahme der Ost¬
zone am Winter-Olympia unmöglich . Die Ost¬
zone hätte sich nichts vergeben und ihren Sport¬
lern mehr gedient , wenn sie die Bildung einer
gesamtdeutschen Mannschaft unterstützt hätte .
Für die Ermittlung der Besten aus Ost und
West wären die vorgeschlagenen Ausscheidungs¬
kämpfe eine Garantie gewesen . Die umfang¬
reiche Vorbereitungsarbeit , die bis zu den Olym¬
pischen Spielen noch geleistet werden muß,
drängte auf eine baldige Entscheidung . Sie ist
gefallen , leider zu Ungunsten der Ostzonen¬
sportler , hervorgerufen durch die sture Haltung
ihrer Vertreter . Es ist zu erwarten , daß nur die
westdeutschen Sportler an der Olympiade teil¬
nehmen werden , wenn nicht das IOC die Ost¬
zone in Oslo als Mitglied bestätigt und damit
die DDR neben der Bundesrepublik als selbstän¬
diger Staat in Helsinki vertreten sein wird . p. s.

Sowjetisch-französische Annäherung
Die Sowjetunion und Frankreich sind sich

am Dienstag näher gekommen und sprachen
endlich einmal eine gemeinsame Sprache, —
wönn auch nur den Fotografen zuliebe , die von
den Vertretern der vier Großmächte im Konfe- -
renzsaal des Pariser Palais de Chaillot eine
Aufnahme machen wollten . Die Delegierten
warteten auf den Präsidenten der UN-Vollver¬
sammlung , Luis Padilla Nervo , als die Presse¬
fotografen eingelassen wurden . Der Brite Sel-
wyn Lloyd saß mit Dr. Philip Jessup (USA ) auf
der einen Seite des großen U-förmigen Kon-

Mehr als bei anderen politischen Wahlkämp¬
fen drängt sich bei dem Propagandafeldzug zur
Lösung der Südweststaatfrage die Bedeutung
des Gefühls auf . Die Argumentation ist vorder¬
gründig. Was der einen Seite als absoluter und
unwiderlegbarer Beweis für den Südweststaat
dünkt , wandelt sich aus der Schau des Bade¬
ners gerade zum trefflichsten Argument für die
Erhaltung Altbadens , gleichgültig darum, , ob
das Beweismaterial der Politik , der Geschichte,
der Wirtschaft oder der Psychologie entnom¬
men ist . Selbstverständlich ist das Gewebe
noch mannigfach verstrickt mit handfesten
wirtschaftlichen oder parteipolitischen Inter¬
essen .

Tradition und Heimat
Die Gefühle der Altbadener ruhen insbeson¬

dere auf Tradition und Heimat , auf Treue zum
Überkommenen , auf dem Bewußtsein , als Ba¬
dener in Lebensart , Lebensstil und Haltung
vom . Württemberger verschieden zu sein . Aus
diesen Gefühlen heraus sieht der Altbadener
gar nicht ein . warum er den „Schlüssel zu
seinem Hause “ aus der Hand geben sollte . In
diesem badischen Haus hat er sich wohlgefühlt ,
er war mit der Einrichtung zufrieden , sie ent¬
sprach seinem Wesen . Er kann keinen Grund
erkennen , weshalb er das Risiko einigeben
sollte , auf Grund eines Mehrheitsprinzio« in
seinen Rechten geschmälert oder seinem
Lebensstil gehemmt zu werden .

Die Gefühle der Südweststaatler werden
sehr stark aus dem Glauben gespeist , daß das
Neue . Großräumige im Zeitalter des werden¬
den Europa willkürlich gewordener und über¬
lebter Kleinstaaterei wirtschaftlich und poli¬
tisch überlegen sei . Starke Gefühlsimpulse ent¬
springen auch der Abneigung gegen klerikale
Macht, geg^n Bürokratie und Beamtenapparat
überhaupt . In beiden Lagern wird die Ent¬
scheidung auch durch die positive oder nega¬
tive Stellung zu den- Persönlichkeiten , die die
beiden Prinzipien vertreten , beeinflußt .

Die Abstimmung im September 1950 ergab
für Mittelbadeh ein eindeutiges Vorherrschen
der badischen Gefühle . Die Kreise Rastatt,
Bühl und Baden- Baden hatten eine Wahlbe-
telligung von über 70B/o, lediglich der Kreis
Kehl blieb mit 50"/« darunter . In allen Kreisen
war die Mehrheit für Altbaden überwältigend ,
sie schwankte zwischen 80—90*/*.

Die Sprache des Ergebnisses war klar:
Mittelbaden hafte sich als das badische Kern-
land erwiesen . Das Ergebnis bezeugte den
nahezu einstimmigen Willen der Bevölkerung
nach Wiederherstellung des Landes in seinen
alten Grenzen . Die Einmütigkeit in diesem
Wunsch war so stark , daß die gegenteiligen
Parteiparolen sich als machtlos zeigten . Viele
Anhänger der SPD und FDP hatten sich ent¬
gegen dem Willen der Parteiführung für das
alte Baden erklärt . Dieses Ergebnis war nicht
so sehr die Frucht eines intensiv geführten
Wahlkampfes , als vielmehr einer übereinstim¬
menden öffentlichen Meinung , die jedes Zu¬
sammentreffen von Meraschep , jede Vereins¬
versammlung , jedes Gespräch zu einer Kund¬
gebung für Altbaden machte.

Vielleicht ist darin auch die Ursache zu
suchen, daß der Abstimmungskampf bisher ge¬
mäßigte Formen angenommen hat . Er wird aller¬
dings von den Südweststaatanhängem diesmal
bedeutend intensiver geführt als 1950 . Doch
ist man in den Kreisen der Altbadener sehr
zuversichtlich . Die Situation habe sich gegen¬
über der Abstimmung vor einem Jahr nicht ge-

ferenztisches , der Franzose Jules Moch und der
sowjetische Außenminister Andrej Wyschinskij
auf der anderen . Nach den ersten Aufnahmen
meinte Moch: „Frankreich sollte der Sowjet¬
union etwas entgegenkommen “

, und dabei schob
er seine Diplomatentasche zu Wyschinskij hin¬
über. „ In Ordnung“

s sagte der, und tat das
gleiche . Später meinte Moch, wie notwendig
doch erne gemeinsame Sprache für die Verhand¬
lungen sei . „Gut“, sagte Wyschinskij , der bis
dahin (fließend ) französisch gesprochen hatte ,
„ laßt uns russisch sprechen “ . Zu seiner Über¬
raschung anwortete Moch in klarem Moskowiter
Dialekt . So unterhielt man sich geläufig

‘über
die gestrige Galavorstellung der Pariser Oper,
und der große „Veto“-Säger scheute keine
Mühe, noch die Feinheiten einer Ballettmusik
Honeggers zu erklären . ’ . . Von der anderen
Tischseite betrachteten sich Jessup und Lloyd
das friedliche Idyll . „Wie ist ‘s“

, meinte der Brite
nachdenklich , „sollten wir nicht lieber ein Bal¬
lett tanzen ? “ a . p.

"

ändert Es seien keine Gründe zu erkennen ,
weswegen sich das mittelbadische Volk anders
als vor Jahresfrist entscheiden solle , Auch die
Flüchtlinge stünden in überwiegender Mehr¬
heit auf seiten der Badener . Allerdings fürchtet
man eine geringe Wahlbeteiligung , weil
jede noch so große Begeisterung einer langen
Abnützungszeit nicht gewachsen sei . An dem
prozentualen Verhältnis würden sich jedoch
nur unwesentliche Veränderungen ergeben .

Man nimmt auch an, daß die Südweststaat¬
begeisterung Nordbadens derselben Abnützung
unterlegen sei , so daß gerade in jenem um¬
kämpften Randgebiert ein für Baden gün¬
stigeres Ergebnis die Folge sei . Wie auch die
Würfel fallen mögen . Mittelbaden werde jeden¬
falls wiederum ein überwältigendes Zeugnis
für seinen Willen zu Altbaden ablegen . ,

Der Mann auf der Straße spricht
Diesen Eindruck gewinnt man auch bei zahl¬

reichen Gesprächen mit dem „Mann von der
Straße“ . Hier ist die Stimmung meist für Alt¬
baden . zuweilen gleichgültig , selten für den
Südweststaat . Das gilt für alle Berufe und
Stände , wenn auch in den Kreisen der Wirt¬
schaft die meisten Südweststaatanhäniger zu
finden sind . Selbst die vielen Zugewanderten
fühlen sich aus Loyalität verpflichtet , für
Baden zu stimmen oder sich der Stimme zu
enthalten .

Wie stark gefühlsbetont die Beweggründe
sind und wie sie aus eigenem Erleben kommen ,
mögen einige besonders treffende Beispiele be¬
legen Ein Mann aus Aehern : „Mer schmeißt

Manila (AP) . Eine fünf Kilometer hohe
Rauchsäule kündigte am Dienstag eine neue
gewaltige Eruption des Vulkans Hdibokhibok
auf der Phili ppineninsei Camiguin an . Der
Kapitän eines die Insel gerade passierenden
Schiffes meldete , daß der Ausbruch einer
Atomexplosion geglichen habe . Der Vulkan war
schon 1948 und 1950 in Tätigkeit gewesen . 1948
mußten 30 000 Menschen evakuiert werden .

Jetzt wälzen sich glühende Lavaströme die
Abhänge des 1462 m hohen Vulkans hinab . In
einem Umkreis von mehr als 8 km regnet es
ständig heiße Asche. Man rechnet mit mehre¬
ren 100 Tödesopfern ; 141 Tote i wurden bereits
geborgen . Das Rote Kreuz in Manila hat Vor¬
bereitungen für die Evakuierung aller 45 000
Bewohner der Ipsel getroffen .

Traurige Nachlese
der Poüberschwemmung

Rom (dpa) . Französische Pioniere haben bei
einem Lastkraftwagen , mit dem 96 Personen
vergeblich vor den Fluten des Po zu flüchten
versuchten , bisher 27 Leichen aus dem Schlamm

Weilmacjitsbeihilfen
Stuttgart (BNN ) . Der Ministerrat des Landes

Württemberg-Baden hat beschlossen , eine ein¬
malige Weihnaehtsfoeihilfe an alle Gruppen
von Unterstützungsempfängern auszuzahlen . Es
erhalten Alleinstehende und Haushaltungsvor¬
stände je 25 DM und Familienangehörige je
10 DM.

Den Angehörigen des öffentlichen Dienstes
soll eine einmalige Konderweihnachtszuwen -
dung in Höhe von 10 DM pro Kind gewährt
werden . Stichtag für das Alter der Kinder ist
der 25. 12 . 1933 . Diese Zuwendung betrifft in
der Hauptsache Kinder von Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern der unteren Gehalts¬
klassen und zwar Beamte der ' Gehaltsgruppe
bis zu 350 DM.

In der Weihnachtswoche bleiben staatliche
Verwaltungen und Behörden am 24 . , 29 . und
31 . Dezember geschlossen . Der Ministerrat hat
die kommunale Verwaltung gebeten , eine ähn¬
liche Regelung zu treffen .

Mannheim denkt an die Pfalz ,
Mannheim - (nk) . Der Mannheimer Stadtrat

stimmte mit allen gegen fünf Stimmen einem
Antrag zu, wonach er die Einwohner aufforder-t,
sich für den Zusammenschluß von Baden und
Württemberg zu entscheiden . Oberbürger¬
meister Dr. Dr. Heimerich empfahl den wahl¬
berechtigten Bürgern sich, soweit sie sich kein
eigenes Urteü bilden können , den von ihnen ge¬
wählten Männern zu vertrauen und den von

‘em Wohieb vor, er tat so viel uff Feschtle
gehe . Aber deswege isch er mir grad sym -
badisch . Und dann hat er Zivilkurasch , der klei ‘
Mann.“ Ein Angestellter aus Bühl sagte : „Die
Erklärung vom Veit hat gezeigt , wie die Gang
gehn . Jetzt wisse mer, wohin die Reis“ geht . Do
kenne Se frage , wen Se wolle , die sin alle für
Bade . Von oben agfange bis unte naus .“ Ein
Rastatter erklärte : .„ Des isch doch ganz klar ,
Schtuttgart will en Triumpf feiere . Mich
kennte se nur vom Gegeteil überzeuge , wenn
die Schwebe für Württemberg stimme däde .“
Ein Rastatter Angestellter ,jedoch: „Mir ist ein¬
fach unbegreiflich , wie man heute , wo uns doch
ganz andere Probleme auf den Nägeln bren¬
nen . sich noch mit solch« ! Kinkerlitzchen ab¬
geben kann. Verwaltungsvereinfachung bis zum
TZ ist meine Parole .“ Ein Arbeiter aus Roten¬
fels : Des isch doch ganz einfach . Weg mit dene
Regierüngle . Mir könne uns doch den über¬
triebenen Beamtenapparat net leischte .“

Auch die von Prof . Metz ins Feld 1geführten
geographischen Unmöglichkeiten scheinen sich
im Volksbewußtsein ganz anders darzustellen .
So wird uns aus Gernsbach berichtet , daß die
württembergischen Grenzdörfer Loffenau .
Bernbach usw . vorwiegend für Altwürttemberg
stimmen würden ; wie schon bei der ersten
Wahl.

Wie die Entscheidung fallen wird , liegt noch
im Schoße der Zukunft. Für Mittelbaden darf
jedoch als sicher angenommen werden , daß
sich bei geringerer Wahlbeteiligung dennoch
eine eindeutige Mehrheit für A-ltbadem ergeben
wird.

geborgen . Der Lastwagen war durch - die Flut¬
welle von der Straße geschwemmt worden .

Der deutsch-englische Lazarettzug ist nach
einwöchigem Einsatz in Oberitalien wieder zu¬
rückgekehrt . Er hat Hunderte von Obdach¬
losen aus seinen Beständen verpflegt und als
fahrendes Lazarett über 100 Menschen , meist
Kranke und Alte , evakuiert .

Eine heue Katastrophenmeldung aus Cala-
brien besagt , daß Tausende von Bauern vor
einem Erdrutsch flüchten mußten , der die Ort¬
schaft Canolo zu verschütten droht . Etwa 60 000
cbm Erde und Felsbrocken, die vom Regen un¬
terwaschen wurden , bewegen sich vom Abhang
des Berges langsam auf die Ortschaft zu.

Flugzeug stürzt in Picknick -Gesellschaft
Guatemala-Stadt (AP) . Im Nordwesten von

Guatemala ist ein tdeffliegendes Privatflugzeug
am Montag in eine Picknick-Gesellschaft von
13 Personen gerast . 9 Personen wurden von der
abstürzenden Maschine erfaßt und auf der
Stelle getötet . Der Flugzeugführer kam ohne
Verletzungen davon.

ihnen gegebenen Rat, für den Südweststaat zu
stimmen , zu befolgen . ■Mannheim brauche ein
größeres Hinterland , sowohl nach dem Wüft -
tembergischen zu wie nach der linksrheinischen
Pfalz . Es bestehe die Hoffnung , daß sich in
einem Südweststaat die rechtsrheinische Pfalz
mit der linksrheinischen wieder vereinige .
Staatsbürgschaft für Tabakfinanzierung

Stuttgart (BNN) . Der Finanzausschuß des
württemberg -badischen Landtages stimmte den
Vorschlägen von Finanzminister Dr. Fr̂ nk und
Landwirtschaftsminister Herrmann zu, wonach
das Land Württemberg-Baden eine Ausfall¬
bürgschaft in Höhe von 2,5 Millionen DM
gegenüber den Kreditinstituten übernimmt , die
die Tabakernte 1951 vorfinanzieren . Damit;
wurde ein von der SPD-Fraktion eingebrachter
Antrag über die Finanzierung der nordbadi¬
schen Tabakernte 1951 angenommen .

Die Autos wurden gezählt
Pforzheim . Gestern wurde im Raume Karls-

ruhe-Pforzheim-Bruchsal-Stuttgart -Ulm eine
Straßenverkehrszählung durchgeführt , die' im
Interesse des Ausbaues der Landstraßen er¬
folgte . An , den Kontrollstellen _— zumeist bei
der Einfahrt zur Autobahn und auf dieser selbst
wurde allen Kraftfahrzeughaltern ein . Kontroll -
formular mit 12 Abschnitten ausgehändigt und
bei den nächsten Kontrollen jeweils ein Ab¬
schnitt abgetrennt , auf dem die Fahrzeug¬
gattung vermerkt wurde . Die Kontrollen
wickelten sich reibungslos ab.

Vulkan explodiert wie eine Atombombe
45 000 müssen von Philippineninsel evakuiert werden
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38 . Fortsetzung
Ansheimer atmete tief und sagte dann mit

verhaltener Stimme : „ Ich war gerade im Be¬
griff , den Hörer aufzunehmeri , als das Telefon
anschlug . Im gleichen Augenblick öffnete sich
die Tür, die den Konferenzsaal mit dem Sekre¬
tariat verband . . .“ Ansheimer machte eine
kleine Pause und danach fielen in die Stille des
Raumes die Worte : „Es war eine verzweifelte
Situation . Ich sah die Tochter des Toten den
Saal betreten . Sie stieß bei dem Anblick ihres
leblosen Vaters einen entsetzten Schrei aus und
brach ohnmächtig zusammen . Ich ließ ' den Hö¬
rer des Telefonaoparates . den ich noch in
der Hand hielt , fallen , eilte auf Magdalena
Rüdiger zu, brachte sie in das Sekretariat und
legte sie dort auf eine Couch Erst hiernach rief
ich Herrn van Dirk in meinem Büro in der
Oase an und bat ihn . sofort in das Warenhaus
zu kommen . Ich sagte ihm, ich würde auf ihn
warten .“

„Taten Sie dies denn nicht? “ erkundigte sich
Dr. Lauenstein . „Nein . Inzwischen hatte ich
festgestellt , daß Herr Rüdiger erschossen wor¬
den war . Diese neue Situation nahm mir jede
klare Übersicht . Ich dachte im Augenblick nur
an das Mädchen und an die Scherereien , die es
für sie geben würde , wenn man erfahren würde,
daß sie sich in diesem Augenblick im Waren¬
haus befunden hatte . So setzte ich sie kurz ent¬

schlossen , nachdem sie sich etwas erholt hatte ,
in meinen Wagen und brachte sie in ihre Woh¬
nung in der Charlottenstraße . Es lag nicht in
meiner Absicht , die Polizei nicht zu benachrich¬
tigen . Ich war entschlossen , sofort nach dem
Warenhaus zurückzufahren , wo inzwischen
Herr van Dirk eingetroffen sein mußte . Als ich
das Gebäude erreichte , war die Tür des Per¬
sonaleingangs , die ich bei meinem ersten Be¬
treten des Hauses benutzt hatte , geschlossen ,
obwohl ich sie bei meinem Fortgang offen ließ.
Ich sagte mir, daß sich Herr van Dirk sicher aur
dem Wege zur Polizei befand , und nahm an,
daß er all« weitere veranlassen würde . Da
meine Anwesenheit im Theater dringend er¬
forderlich war , fuhr ich zur Oase zurück und
wartete in meinem Büro auf einen Anruf . Aber
die Nacht verging , und das Telefon schwieg . So
blieb mir nur die Annahme übrig , daß man
meine Aussage erst am andern Morgen zu Pro¬
tokoll nehmen würde . Erst am nächsten Tag er¬
fuhr ich durch die Zeitungen , daß die Leiche
von Herrn Rüdiger bei Bürdbeginn von seiner
Sekretärin gefunden worden sei .“

„Warum unternahmen Sie jetzt nicht« zur
Aufklärung ? Es mußte Sie doch interessieren ,
was Herr van Dirk unternommen hatte .“

„Natürlich fragte ich mich sofort , warum Herr
van Dirk den Mord nicht gemeldet hatte . Ich

rief also in seiner Wohnung an. Zu meinem
Erstaunen sagte man mir am Telefon . Herr
van Dirk habe einen Unfall erlitten , läge in
einer Klinik und wäre vorerst überhaupt picht
in der Lage , Besuche zu empfangen . Es handele
pich um «ine schwere Gehirnerschütterung .
Aus der Befürchtung daß man meinen Aus¬
sagen nunmehr keinen Glauben schenken
würde , ließ ich die Sache auf sich beruhen , ins¬
besondere da Herr van Dirk nach Aussage des
Arztes nicht in der Lage war . meine Angaben
zu bestätigen “

„Ich muß -feststellen , daß Ihre Handlungs¬
weise äußerst unkorrekt war “

, erklärte Land¬
gerichtsdirektor Dr. Lauenstein . „Haben Sie den
Angeklagten während Ihre® Aufenthaltes im
Warenhaus gesehen ?“

„Nein .“
„ Außer Fräulein Rüdiger ist Ihnen niemand

begegnet ?“
„Nein .“
„Haben Sie Fräulein Rüdiger der Täterschaft

verdächtigt? Glaubten Sie . sie durch Ihre
Handlungsweise schützen zu können ?“

„Ich habe Magdalena Rüdiger nie der Tat
verdächtigt .“

Bei den letzten Worten des Zeugen hatte
sich Staatsanwalt Thorberg von,seinem Platz
erhoben , „Ich halte es für unerläßlich . Fräulein
Rüdiger In dieser Sache zu vernehmen . Es ist
mir unerklärlich , daß diese Dinge in der Vor¬
untersuchung nicht zur Sprache gekommen
sind .“ Und zu dem Zeugen gewandt , fügte er
hinzu- „Hat Fräulein Rüdiger Ihnen gesagt , aus
welcher Veranlassung heraus sie zu dieser
Stunde das Sekretariat aufsuchte ?“

Ansheimer zögerte mit seiner Antwort . Dann
erklärte er : „Fräulein Rüdiger besaß eine Per¬
lenkette . die sieh in dem Safe de« Sekretariats
befand . Diese Kette beabsichtigte sie an jenem
Abend au holen .“

„Ist Ihnen bekannt , aus welchem Grunde
Fräulein Rüdiger die Kette benötigte ?“

„Fräulein Rüdiger war einige Tage vorher
in meinem Büro. Dort sprach sie mit mir über
diese Kette . Sie sagte , daß sie sie unter Um¬
ständen verkaufen möchte, aber vorher gern
den . Taxwert festgestellt hätte Hierbei er¬
wähnte sie . daß die Kette irrtümlicherweise
nach einer Reparatur im Geschäft abgegeben
worden wäre , anstatt in der Wohnung in der
Gharlottenstxaße.

„Entspricht es der Wahrheit, daß der Ange¬
klagte Sie in Ihrem Unternehmen aufgesucht
hat . um mit Ihnen über ein Engagement in der
Oase zur verhandeln ? “

„Ja .“
„Hat der Angeklagte Ihnen gegenüber eine

Bemerkung gemacht, daß er Herrn Rüdiger
kenne und beabsichtige , ihn aufzusuchen?“

„Nein “
„Der Name Rüdiger ist nie zwischen Ihnen

gefallen ?“
„Nein .“

„Hatten Sie den Eindruck, daß der Ange¬
klagte besonderen Wert darauf legte , mit Ihnen
zu einem Abschluß für sein Auftreten in der
Oase zu gelangen ? Sie hatten doch bereits ein
feststehendes Programm?“

„Die Verhandlungen über sein Auftreten in
der Oase liefen bereits seit längerer Zeit . Bei
der Stellung meines Unternehmens in dieser
Stadt ist es ganz selbstverständlich , daß ein
Artist von Format Wert darauf legte , einen
Vertrag für die Oase zu bekommen .“

„Warum benutzten Sie den Personaleingang
des Warenhauses?“

„Dies entsprach einem Wunsch von Herrn
Rüdiger. Er sagte mir einmal , es wäre nicht
notwendig daß in seinem Hause bekannt
würde , welche Bindungen geschäftlicher Art
wir besäßen .“' 1

Aufruf der bad . Landesregierung
Freiburg (a) . Die badische Landesregii

erließ einen Aufruf zur Volksabstimmi
Baden sei von jeher das Land der Freiheit und
der Toleranz , ein Hort der Demokratie und ein
Vorbild der Bundestreue gewesen . Baden sei in 1
seinen alten Grenzen so leistungs - und ent- -I
wicklungsfähig wie einst . In 150 Jahren habe :
sich im badischen Raum ein gesundes und aus¬
geglichenes Wirtschaftsleben entfaltet .

Das Land Baden , so heißt es weiter , sei un¬
bestritten das Bundesland mit der fortschritt¬
lichsten Sozialgesetzgebung . Die Heimatvertrie»
benen hätten bei der Arbeitsplatzbeschaffun^und beim Wohnungsbau einen Anteil erhalten"'
der nicht nur ihrer Zahl entspreche , sondern "
von der Größe ihrer Not bestimmt sei . „Ver¬
gessen wir nicht“

, so heißt es absehließerufc;
„daß in einem Südweststaat die größere Zahf
unserer württembergischen Nachbarn in allen 51
wichtigen Fragen stets den Ausschlag gibt.“ z
Südbad. Finanzminister hält sich heraus !

Freiburg (Eig. Ber.) . Der badische Finanz-i
minister Dr. Eckert erklärte am Dienstagabend, |
er könne sich der Arbeitsgemeinschaft der Ba- J
dener für den Wahlkampf nicht zur Verfügung !,
stellen . Nach seiner Auffassung müsse es auch 5
noch Persönlichkeiten geben , die sich aus der
unerfreulichen Auseinandersetzung heraushal¬
ten , um nachher, wie Dr. Eckert sagte , mit dem :
Partner unbefangen an einem Tisch sitzen mi
können . Er betrachte es als seine Aufgabe , bei :
den kommenden Verhandlungen nach dem 9 . 12. :
zunächst die Interessen Südbadens zu vertre-j
ten , das in einem wiederhergestellten Baden ;,in gleicher Weise wie ’in einem Südweststaat zu \
kämpfen habe.

Rücktritt Schühlys •
Der badische Innenminister Dr. Schühly soll

Rücktrittsabsichten geäußert haben . Die Lan¬
desregierung erwäge bereits die Frage einer
Neubesetzung des Innenministeriums . Demi
Vernehmen nach soll Schühly als Nachfolger'
für den am 1 . Dezember zurückgetretenen Prä- '
sidenten des badischen Verwaltungsgerichtsg ;
hofes vorgesehen sein . Uber die Person des :
Nachfolgers als Innenminister wurde noch
nichts bekannt . Dr. Schühly hat seinen Rück¬
tritt offiziell noch nicht erklärt . ;;

„Fliegende Stimmbezirke“ *j
Freiburg (a) . In, Gemeinden mit maul- und

klauenverseuchten Gehöften sollen am 9 . 1Z
nach einer Anweisung des Freiburger Innen¬
ministeriums besondere Stimmlokale sogen,
„fliegende Stimmbezirke “ eingerichtet werden.
Zur Zeit sind in Südbaden 99 Gemeinden mit
insgesamt 557 Gehöften von der Maul- und
Klauenseuche betroffen .
Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten

Freiburg (a) . In Freiburg wurden gestern in ;
Anwesenheit von Erzbischof Dr. Rauch und
Oberkirchenrat Katz in Vertretung von Landes¬
bischof D . Bender die beiden konfessionellen
Lehrerbildungsanstalten für katholische und |
evangelische männliche Studierende von Staats-^
Präsident Wohieb eröffnet .

Er .erklärte , jeder , der. sich auf den Lehrer-»
beruf vorbereite , habe in Baden die Möglich¬
keit , die Anstalt seiner Ausbildung selbst zu
wählen .

Verfassungsklage
gegen die Radikalen eingegangen

Karlsruhe . Der Antrag der Bundesregierung
auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit der
SRP und KPD ist beim Bundesverfassungs - '
gericht in Karlsruhe eingegangen .

In der Antragsbegründung wird die SRP -
nach ihrer Entstehungsgeschichte , ihren führend
den Persönlichkeiten ihrer inneren Organisa-
tion , ihrer Propaganda und dem Verhalten :
ihrer Anhänger als Nachfolgeorganisation der
NSDAP bezeichnet , die nach ihrer ganzen Ziel- ;
Setzung darauf ausgehe , die freiheitliche demo- }
kratische Grundordnung der Bundesrepublik ,
zu beeinträchtigen .

Von der KPD heißt es , daß sie sich durch
ihre Organisationsprinzipien als eine durch und
durch undemokratische Organisation erwiesen
habe , die mit allen Mitteln auch lhit denen .:
der „gewaltsamen Zertrümmerung der bürgen
liehen Staatsmaschdne“

, die Diktatur des Pro» ?
letariats und damit die Alleinherrschaft der
Kommunistischen Partei erstrebe . .

Eine Terminfestsetzung ist noch nicht erfolgt .
Neues deutsches Penzentrum

Darmstadt (AP) . Ein neues „deutsches Pen¬
zentrum (Bundesrepublik )“ hat sich am Diens¬
tag in Darmstadt konstituiert , nach dem es vor
einiger Zeit zu einer Spaltung des gesamtdeut - -
sehen PenZentrums unter Vorsitz des ostzonalen
Schriftstellers Johannes R . Becher gekommen «
war . 16 westdeutsche Mitglieder des Penclubs '
nahmen an der Konferenz in Darmstadt teil . 1

„Was für Geschäfte tätigten Sie denn mit- /
einander ?“

„Die Kosten meines Unternehmens bedürfen _häufig einer gewissen Kreditierung von Gel- :
dem . Herr Rüdiger übernahm hierfür bei der
Bank die Bürgschaft . Auch an , dem Abend
unserer Verabredung sollten finanzielle Dinge 1
besprochen werden .“

„ War Herr Rüdiger ein häufiger Gast in
Ihrer Bar? “

„Das kann ich nicht bestreiten .“ i
„Haben Sie Herrn Rüdiger in Begleitung des ;

Angeklagten dort gesehen ? “
„Nein .“
Da Dr . Eschstruth seinerseits keine Fragen

an den Zeugen stellte , entließ der Vorsitzende -
Arno Ansheimer aus dem Zeugenstand .

Als nächster Zeuge wurde Peter van Dirk ;
aufgerufen . 1

Die Erscheinung des bekannten Theaterkriti - :
kers erregte allgemeine Aufmerksamkeit . Dirk ?
war immerhin ein Mann, den man bei den
Premieren in den Theatern zu sehen gewohnt «
war , und es war daher kein Wunder, daß j
ihn Blicke voller Spannung auf dem Wege zum i
Zeugenstand begleiteten .

Dirk gab seine Personalien ruhig an.
Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein , der die

Abendstunden oftmals dazu benutzte , Ablen- j!
kung von seinem verantwortungsvollen Dienst |
zu suchen und daher ein eifriger Theater- -4
besucher war , betrachtete interessiert die ge¬
pflegte Erscheinung des Zeugen , der so unvor- j
hergesehen in diesem Prozeß aufgetaucht war.

Van Dirk begann seine Aussage mit seinem
Besuch bei Herrn Ansheimer . „Ich befand mich j|
im Büro des Besitzers der Oase. Herr Ans¬
heimer versuchte vergeblich , am Telefon einen
Stadtanschluß zu bekommen . Er erkundigte
sich dieserhalb auch bei der Störungsstelle ,1
jedoch ohne Erfolg . Dann entschloß sich Herr
Ansheimer , mit seinem Wagen fortzufahren . '

(Fortsetzung folgt)
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PUSZTAKLäNOE UNERWÜNSCHT

Ungarns Zigeunergeigen dürften bald ihren
letzten Csardas geschmachtet haben , denn gegen
sie richtete sich dieser Tage ein Frontalangriff
des ungarischen KP-Parteiorgans „Szabad Nep “.

Den Musikern wird vorgeworfen , sie pflegten
mit einem Nachdruck , der nur „

'in seinem Grunde
schlecht und schädlich“ zu nennen sei , die traurig
stimmenden ungarischen Volksweisen, während
Melodien der „Freude des Volkes über seine Be¬
freiung “ kaum zu hören seien . Dieses Verhalten
der Künstler sei ein „musikalischer Narodnikis-
mus (kommunistisch für Volkstümlerei ) und
Fetischismus, angewendet auf die bäuerliche
Volkskunst“ .

Um aussprechen zu können , was das Volk fühle ,
müßten sich die Musiker grtindlichst mit der
marxistisch-leninistischen Theorie vertraut machen,
denn zu dem musikalischen Gehör müsse sich
auch das „politische Gehör“ gesellen . Aber leider ,
so schließt „Szabad Nep“ („Das freie Volk“),
glaubten viele Musiker noch immer an die bour¬
geoise Lehre von der künstlerischen Freiheit

Alter schützt vor Torheit nicht
Der 103jährige Chilene Juan Guzam wurde ad

Samstag m Santiago angeklägt , einen 28jährigen
Mann im Streit niedergeschlagen und schwer ver¬
letzt zu haben .

Juan sieht man sein hohes ' Alter nicht an . Die
Polizisten , die ihn festnahmen , wollten anfangs
ihren Augen nicht trauen , als sie in seinem Aus¬
weis das Geburtsjahr sahen : 1848.

Die Dritte von links
Wegen Überfüllung geschlossen werden mußte

das Variete „Lavitte “ in Paris . Seine Attraktion
erregte selbst in der Seinestadt einiges Aufsehen:
24 sdhwarzbestrumpfte makellose Damenbeine tan¬
zen auf der Bühne , ohne daß die Tänzerinnen
selbst sichtbar werden . Täglich gehen im „Lavitte “
Pakete von Briefen ein, worin die Absender um
ein Rendezvous bitten , . , mit dem dritten Bein¬
paar von links , wenn es möglich ist !“

Weihnachtsgeschäft mit Whisky
Eine neuartige Methode zur Belebung des Weih¬

nachtsgeschäfts hat sich das New Yorker Kaufhaus
Gitnbels ausgedacht . In einer besonderen Ab¬
teilung ist für kauflustige Männer alles das aus¬
gebreitet , was ein Frauenherz begehrt . „Eintritt
für Frauen verboten “ steht über dem Eingang —
und sicherlich nicht ganz ohne Grund . Jedes
Kunden nimmt sich nämlich sofort ein hübsches
junges Mädchen an, das ihn durch das Frauen¬
paradies begleitet . Stellen sich die ersten Er¬
müdungserscheinungen 1ein , bekommt er kostenlos
vormittags Kaffee und nachmittags einen doppelten
Whisky serviert , damit die Kauflust neu belebt
wird . Die Reaktion der zu beschenkenden Weib¬
lichkeit steht noch aus.

Warum nicht Wodka?
Eine Kiste Whisky setzte am Freitag der britische

Hohe Kommissar für Österreich, Sir Harold
Caccia, für den sowjetischen Flugzeugführer aus,der mit einer zweimotorigen Maschine auf dem
gegenwärtig im Bau befindlichen Landestreifen
am Stadtrand Wiens landen werde . Gleichzeitig

Wir lasen :
In der Münstersdien Zeitung , daß auf einer

Schützen Versammlung des Vereins „Eintracht “
in Reekenfeld bei Greven (Westfalen ) der alte
Oberst August Betzer auf Grund seiner außer¬
ordentlichen Verdienste , zum Oberstleutnant
a . D . ernannt wurde . In der Zeitung „Califor -
nia -News “ : Wenn Sie geboren werden , heiraten ,
ein Kind bekommen , sterben , oder sonst von
einem Unfall betroffen werden , lassen Sie es
uns bitte wissen . Uns selbst ist das durchaus
gleichgültig , aber unsere Leser wollen es wis¬
sen . In „La haute Marne libere , einer Zeitung
in Mittelfrankreich : „Biete Adelstitel , bis auf
1700 zurückzuführen . Suche junge Dame , die
dieses Prädikat mit Francs standesgemäß auf¬
wiegen kann !.“

Wir sahen :
Einen Herrensalon mit Damenbedfenong . Ma¬

dame Chevraux hat ihn am Place de la Con¬
corde eröffnet . Zwölf junge Damen in rosa
Chiffonkleidem bedienen che männlichen Kun¬
den . „Am liebsten “

, erklärte uns Madame Chev¬
raux , „kommen die Herren zur Gesichtsmassage .
Doch stets ohne Frauen .“ Paris hat diesem be¬
liebten Institut den Namen „Männerparadies “
gegeben .

Eine bestürzte Bedienung kn Cafe „Stern¬
gucker “ in Wien , als eine etwa 40jährige Dame
auf den leeren Stuhl neben sich deutete und er¬
klärte ; . . und für meinen Mann bitte einen
Terlaner .“ Als die Bedienung sich verwundert
die Augen rieb , klärte sie die Wienerin lachend
auf : „Wissens , i unterhalt mich am besten mit
meinem Mann , wann er net dabei ist . Dann
spricht er mir wenigstens nicht dauernd da¬
zwischen .“ Sprachs und trank den Terlaner auf
das Wehl ihres geliebten Ehemannes .

Wir meinen :
Da« Ist Konsequenz : Mit den Worten „Vor¬

sicht ! Ich lasse jetzt alles fallen . Eben ist der
Streik erklärt worden “ , brachte ein Ober
ziemliche Aufregung in das Speiselokal „Eremi¬
tage “ in Oslo . Er trug etwa 3 Teller , zwei
Suppenterrinnen und zahlreiches Besteck durch
das dichtgefüllte Lokal Bevor er seine Drohung
wahrmachen konnte , war schon der Geschäfts¬
führer an seiner Seite und bewilligte ihm ohne
weiteres die geforderte Lohnerhöhung .

aber ' machte er den Sowjets zur Auflage, die Be¬
gräbniskosten für die Flugzeugbesatzung über¬
nehmen zu müssen , wenn sie sich mit seinem
Vorschlag einverstanden erklärten .

Sir Harold will damit die sowjetischen Be¬
hauptungen Lügen strafen , nach denen die Eng¬
länder in Wien einen riesigen Flugplatz im
Rahmen des westlichen Aufrüstungsprogramms in
Österreich anlegten .

Schule der Liebe
Ein Mann interessiert sich im allgemeinen

mehr für eine Frau , die sich für ihn interes¬
siert , als für eine Frau mit schönen Beinen .

Marlene Dietrich
Die. Frauen halten es wie Napoleon bei der

Ordensverteilung . Sie berücksichtigen nur die
Anwesenden . Ernst Jünger

Überall wird heutzutage der unsinnige Ver¬
such gemacht , Angenehmes zu erlangen , ohne
zu zahlen . Laßt uns die Freuden der Eroberer
haben , ohne die Leiden der Soldaten . Laßt uns
auf dem Sofa sitzen und eine abgehärtete Rasse

'Der 'JVi{$ der 'Woche

„Das ist Lachgas — das blasen wir bei der
Aufführung deutscher Lustspielfilme in den Zu¬
schauerraum ab !“ (Revue -München )

sein . Laßt uns den Duft der heiligen Reinheit
haben ohne die Qualen der Kasteiung . Laßt
uns freudvolle Ehen gründen ohne die Mühsale
der Selbstzucht . Chesterton

Liebe besteht nicht darin , in den andern hin¬
einzustarren . sondern darin , gemeinsam nach
vom zu blicken . . Antoine de Saint-Exupery

Du hast verstanden ? Du hast verziehen ? Du
hast vergessen ? Welch ein! Mißverständnis ! Du
hast nur aufgehört zu lieben . Artur Schnitzler

Dos große Geheimnis jeder guten Ehe ist ,
jeden Unglücksfall als Zwischenfall — und kei¬
nen Zwischenfall als Unglücksfall zu behandeln .

‘ Harald Nicoison

Kleines Feuerwerk
Das war vorauszusehen ; — das hat kommen

müssen wie die Ebbe nach der Flut ; — und das
hat eingeschlagen wie ein Grand mit Vieren ,
oder besser , wie eine 38-cm - Granate in ein
morsches Bauernhaus : In Würzburg hat sich
„um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen “ ,
ein Verein zur Bekämpfung der Vereine konsti¬
tuiert . Frohlocket und jauchzet ihr armen Bür¬
ger , die ihr keinem Verein angehört , ihr Vom
Kollektivdruck geknechteten „Nichtvereinler “ ,
die ihr nie einen Platz in den Straßen bahnen
findet , weil gerade der FC Sowieso gegen seinen
Oberligagegner spielt , die ihr eure Feierabend¬
ruhe seit Jahren nicht mehr kennt , weil im
Lokal gegenüber der Musikverein Harmonie
seine Probeabende abhält , und die ihr nie eine
Zeitung mit Genuß lesen könnt , weil fünf Viertel
der Seite mit Vereinsberichten , angefangen vern
der Leistungsschau des „Geflügelzuchtvereins
1861 e . V .“ bis zum Weftungssingen des ,JWTGV
Immergrün 1899 e . V .“ , zum Bersten gefüllt ist .
Auf , ihr entrechteten Individualisten, .die große
Stunde ist da ! Gründet Ortsgruppen in allen
Städten und zeigt dem übrigen Ausland , das
uns mit dem Ausspruch „2 Deutsche == 1 Verein “
charakterisieren wollte , daß dem nicht so ist .
„ Anti -Vereinler aller Zonen , vereinigt euch ’“
Das Heil kommt von Würzburg ! Erschüttert mit
euren Statuten • die Mikrowelt der kleinen und
kleinsten Vereine . Aber , —; Moment mal , —
was steht in euren Statuten ? „ Mitglied kann
nur der sein , der keinem Verein angehört , es
sei denn , er zahlt den doppelten Beitrag , wel¬
chen er bereits an den Verein entrichtet , dem
er als Mitglied zusätzlich angehört . Der Mit¬
gliedsbeitrag für die „Anti - Vereinler “ besteht
aus der Summe , die sie zahlen müßten , wenn sie
einem Verein angehören würden .“ Aber das ist
ja total verdreht . Män kann also in einem Ver¬
ein sein , gleichzeitig aber auch im Verein der
„Anti -Vereinler “ . Und man kann „Anti -Verein¬
ter “ werden , wenn man in keinem anderen
Verein ist Wo bleibt denn da der Kampf gegen
das Vereinsunwesen ? Praktisch bedeutet das ja ,
das endgültige Erfassen aller bisher noch nicht
Organisierten in einem Verein ; — bedeutet das
daß nun auch der letzte erwachsene Deutsche
Vereinsmitglied wird , selbst wenn er es nur
aus dem Grund ist , gegen die Vereine zu sein .
Er wird Generalmitgliederversammlungen , Vor¬
standssitzungen und den Bericht der Kassen
prvfer über sich ergehen lassen müssen . Ja , der
Verein der „Anti - Vereinler ", ist eben auch nur
ein Verein ! Ibikus

Die aktuelle Anekdote
Der Schauspieler Hans Thimig , dessen Ge¬

schwister Hermann und Helene ebenso be¬
rühmt waren wie er selbst , betrat ein Geschäft
in Salzburg und bestellte sich einen Anzug .
Der Verkäufer erkannte den Künstler nicht und
bat um den Namen . Thimig , leicht verärgert ,
daß es einen Menschen gab , der ihn in der
Festspielstadt nicht erkannte , sagte kurz :
„Thimig .“ — „Welcher Thimig bitte “ , wollte
der neugierige Verkäufer wissen . Thimig zuckte
leicht zusammen und sagte dann mit eisiger
Stimme : „Helene .“

Wettbewerb der,Auffingers '
Der Bayerische Bauernverband hat jetzt die

ersten 50 Bewerbungen von Leuten , die Auffinger .
Aufinger oder Uffihger heißen oder glauben , durch
Heirat oder Namensänderung im Handumdrehen
so heißen zu können , an den Südtiroler Mittels¬
mann des brasilianischen Junggesellen Konrad
Auffinger abgeschickt. Täglich gehen weitere Be¬
werbungen von Auffingers oder solchen, die es
werden wollen , ein. Der vor 16 Jahren aus Bayern
emigrierte Konrad Auffinger hatte den Bauern¬
verband vor drei Wochen gebeten , ihm für eine
brachliegende 80 ha große Farm in Südbrasilien
einen jungen und tüchtigen bayerischen Bauern
zu vermitteln , der allerdings den gleichen oder
fast den gleichen Namen wie er selbst tragen
müsse. Die meisten Bewerber zeichnen sich da¬
durch aus , daß sie weder Auffinger heißen noch
Bauern sind . Männer . Frauen und Kinder
zwischen 15 und 70 Jahren , Heimatvertriebene ,
Kriegerwitwen , Flugzeugtechniker und Vertreter
aller möglichen nicht-landwirtschaftlichen Berufe
haben sich bis jetzt beworben . Unter den ersten
50 befinden sich allerdings auch 15 Auffingers ,
Aufingers oder Uffingers , von denen einige sogar
Bauern sind . Der Baiuemverband hat ohne Vor¬
sortierung alle Bewerbungen weitergeleitet , ein¬
schließlich der eines 15jährigen Mädchens, das zu
seinen Gunsten seinen Beruf als Pelznäherin und
seine Liebe zu Igeln , Katzen , Kühen , Schafen und
Gänsen äuffüferte .

Gefährftdie Entwicklung
Der englische Romanschriftsteller J . B . Priestley

waT neulich in Amerika und benutzte die Gelegen¬
heit , das Städtchen Wickenburg im Staate Arizona
zu besuchen , in dem ein Teil seines Romans
Midnight in the Deeert spielt . In der Darstellung
ist es eine einsame Grenzstadt , die aber voll von
anziehendem Reiz ist , gemütlich und noch ganz
erfüllt von ungetrübter Romantik . Wie war
Priestley enttäuscht , sie so völlig verändert zu
sehen , modernisiert , vergroßetädtert und ganz bar
der eigentümlichen Note , die sie einst besessen
hatte . Er setzte sich in eins der häßlichen Boule¬
vardcafes , blickte in den Trubel und kam schließ¬
lich mit einem treuherzigen Alten ins Gespräch,
der noch vom alten Schlage zu sein schien.

„Ich kenne das Städtchen von früher, “ begann
der Schriftsteller , „aber wie ist nur diese scheuß¬
liche Veränderung zu erklären , die man jetzt hier
erlebt ?“

Der andere zog gedankenvoll an seiner Pfeife .
„Ja , wissen Sie , wir lebten hier ruhig und zu¬
frieden und ungestört . Aber dann hat irgend so
ein Tintenspritzer einen Roman über unsere Stadt
geschrieben, und seit der Zeit konnten wir uns
nicht mehr vor Neugierigen retten , die die Stätten
sehen mußten , wo der Roman spielt — tja , und
seitdem ist es immer schlechter geworden . . .*

guter Qetyt
Vorsicht — Journalisten!

Die Furcht weiter Kreise der Bevölkerung
vor Postpaketen hat bereits groteske Formen
angenommen . In einer Kleinstadt Schleswig -
Holsteins bat eine bis vor einigen Tagen noch
freundliche und hilfsbereite Dame ihrem Zim¬
merherren , einem Journalisten , fristlos ge¬
kündigt und Ihm aofgegeben , das Haus binnen
24 Stunden zu verlassen . Als Begründung gab
sie an , der Journalist könne vielleicht auch
ein Sprengstoffpaket erhalten .

Kanstsalon Kolb
Frankfurts Oberbürgermeister , Dr . h . e. Wal¬

ter Kolb , hätte im Etat der Stadt keinen Pfennig
für Bilder , aber er hatte eine Idee : drei Monate
lang wird in der Stadtkanzlei hinter dem Sessel
des gewichtigen Oberbürgermeisters ein Bild
Wilhelm Runzes hängen . Werbevers des OB:
„Ein Werk unseres Frankfurter Künstlers Runze ,
es ist zu verkaufen .“ Sollte das Bild des 63jäh -
rigen Malers , der gegenwärtig mit seiner Frau
von 100 DM monatlicher . Wohlfahrtsunterstüt¬
zung lebt , nach Ablauf der drei Monate nicht
verkauft worden sein , kommt das Bild eines
anderen malenden Frankfurt « ' Fürsorge¬
empfängers dran .

Vor dem Verwaltungsgerichtshof:

Speiseeis -Steuer in mündlicher Verhandlung
Selbst einen Universitätsprofessor bemühten die Eishändler

Vor dem Verwaltungsgerichtshof Karlsruhe
wurde dieser Tage ein besonders interessanter
Prozeß abgerollt . Es ging um n : chts anderes als
um die Rechtsgültigkeit der nun schon seit etw^
lVä Jahren diskutierten Speiseeis -Steuer , ge .
nauer um die Satzungen über diese Steuer ,
Nachdem jiämlich die erste diesbezügliche Sat¬
zung der Stadt Heidelberg wegen einiger
Rechtsmängel für ungültig erklärt worden war ,
hatten die Städte Karlsruhe Mannheim , Pforz¬
heim und Heidelberg unter Berücksichtigung
jenes Urteils des Verwaltungsgerichtshofs neue
Satzungen erlassen , die jedoch von den Inter¬
essentengemeinschaften der Eishändler erneut
als rechtsungültig angefochten wurden .

Um allen Parteien die Möglichkeit zu geben ,
ihre umfangreichen Schriftsätze zu ergän¬
zen , wurde in diesem Prozeß unter Ab¬
weichung der sonstigen Gepflogenheiten bei
Nachprüfung eines Normen -Kontrollantrages
eine mündliche Verhandlung anberaumt . Wäh¬
rend der von Präsident Dr . Wald geleiteten
Verhandlung legten die Prozeßbevollmächtigten
der Interessengemeinschaften , die Rechtsan¬
wälte Dr . Krupp und Dr . Schiffer aus Heidel¬
berg , nochmals ihre Rechtsansicht dar , die
darauf hinausging , daß auch die abgeänderten

Eissteuer -Satzungen für ungültig « klärt wer¬
den müßten . Zur Überraschung der vier Städte ,
die durch ihre Rechtsräte vertreten waren ,
ließen die Interessengemeinschaften der Eis¬
händler auch noch den Universitätsprofessor
Dr . Wacke aus Marburg als Partei Vertreter zu
Worte kommen , der sich mit Hilfe zahlreich «
Entscheidungen aus der höchst richterlichen
Rechtsprechung bemühte , den Standpunkt der
Anwälte zu untermauern . Die Vertreter der
Städte , für Karlsruhe Oberrechtsrat Gut , ver¬
traten freilich mit gleicher Bestimmtheit ihren
Standpunkt . Der Vertreter der Stadt Karls¬
ruhe parierte dabei insbesondere den Angriff
der Gegenseite , die Karlsruher Satzung müsse
schon deshalb ungültig sein , weil ihr rück¬
wirkende Kraft beigemessen wurde . ' Bei der
Erörterung dieser Rechtsfrage horchten die im
Zuhörerraum anwesenden Karlsruher Eishänd¬
ler gespannt auf , da es bei dieser Frage immer¬
hin um die Rückzahlung von 80 000 DM durch
die Stadt Karlsruhe geht .

Prof . Wacke beantragte zum Schluß „hilfs -
weise “ die Verweisung des Rechtsstreites an
das Bundesverfassungsgericht . Die Entschei¬
dung des Gerichts wird frühestens im Laufe
dieser Woche bekanntgegeben werden .

Redakteur Carl Fürst f
Im Alter von 59 Jahren starb am 2 . 12. in

Offenburg nach einem langen , schweren Lei¬
den Redakteur Carl Fürst . Der Verstorbene ,
der nach dem - ersten Weltkrieg aus dem
Staatsdienst zur Tagespresse kam , begann
seine journalistische Laufbahn als Lokalredak¬
teur am „Pfälzer Boten “ in Heidelberg , seiner
Geburtsstadt , wurde Später Chefredakteur an
der gleichen Zeitung , die sich inzwischen in
„ Heidelberger Volkstolatt“ umbenannt hatte .
Nach der Liquidierung dieser Zeitung im Jahre
1935 kam Carl Fürst an den „Residenz -
Anzeiger “ in Karlsruhe , dessen Chefredakteur
er als Nachfolger von Julius Beeser wurde .
Als auch der „Residenz -Anzeiger “ bald nach
Kriegsbeginn sein Erscheinen einstellen mußte ,
war Carl Fürst zunächst in Rastatt und dann
in Mühlhausen als Lokalredakteur tätig . Nach
Kriegsende übernahm er die Bezirksredaktion
der neu Jns Leben gerufenen „Badischen Zei¬
tung “ in Offenburg und war gleichzeitig Kor¬
respondent der BNN für dag Ortenauer Gebiet .

Mit Redakteur Carl Fürst ist wieder ein
Journalist der „alten Schule “ aus dem Kreis
der Lebenden geschieden . Seine hohe beruf¬
liche und charakterliche Qualifikation im Ver¬
ein mit einem unverwüstlichen Pfälzer Humor
gewannen ihm zeitlebens che Wertschätzung
seiner Kollegen und aller , die mit ihm beruf¬
lich und gesellschaftlich in Berührung kamen .

—et .
Weihnachts -Sonderunterstützung

für- Invaliden und Pensionäre in der ÖTV
Die Gewerkschaft Öffentliche Dienste , Trans¬

port und Verkehr (ÖTV) schreibt uns :
Anläßlich des bevorstehenden Weihnachts¬

festes zahlt die Gewerkschaft öffentliche
Dienste , Transport und Verkehr an ihre in¬
validisierten und pensionierten Mitglieder eine

einmalige Sonderunterstützüng aus . Voraus¬
setzung zum Empfang ist die Vorlage des Mit¬
gliedsbuches und des Rentenbescheids . Rentner ,
die noch in Arbeit stehen , können nicht berück¬
sichtigt werden . Die Auszahlung erfolgt nur
vormittags von 8—12 Uhr und zwar in folgen¬
der Reihenfolge : Am Dienstag , 11 . 12 . , Buch¬
stabe A—G, am Mittwoch , 12 . 12 . , Buchstabe
H—M, am Donnerstag , 13 . 12 ., Buchstabe N—Z
und am Freitag , 14. 12., Buchstabe T—Z . Es
wird gebeten , die Auszahlungstage genau ein¬
zuhalten . Endgültiger Schluß der Auszahlung
ist Samstag , der 15. Dezember .

• Weingartener ehrten Toni Weidner
Am Montagabend wurde erstmals Gerhart

Hauptmanns „Biberpelz “ . für die Mitgliederder
Volksbühne gegeben . Bei dieser Gelegenheit
wurde die Darstellerin der Mutt« Wolffen ,
Frau Toni Weidner , von ein« mit zwei Omni¬
bussen gekommenen Abordnung aus Weingar¬
ten geehrt . Toni Weidner hat nämlich von
Weingarten aus , wo sie zusammen mit ihren
Eltern lange Jahre gewohnt hat , ihren Weg
ins Theaterlehen gemacht . Hip Namen des Bür¬
germeisters überreichte Hauptlehr « Michaeli
Frau Weidner unter dem Beifall des Hauses
ein Blumengebinde und sprach herzliche Warte
d« Anerkennung . Im Kreise der Weingarten «
Theaterfreunde verbrachte die Künstlerin an¬
schließend eine gemütliche Stunde kn Stadt -
hafflen-Restaurant

Kinderballett in der Stadthalle
Im Rahmen d« Ausstellung „Unterm Weih¬

nachtsbaum “ gibt das Kinderballett des Stu¬
dios Bormann -Piasecki heute um 15 Uhr in der
Stadthalle eine Vorstellung . — Wie die Aus¬
stellungsleitung mitteilt , erhält der 10 000 . Be¬
sucher , der heute erwartet wird , eine wertvolle
Sammeltasse .

^

Mit Omnibussen zum Phönix -Platz / Armee ln Karlsruhe
Auf dem Platz des FC Phönix spielt heute , wie

bereits berichtet , die 1. Mannschaft der fran¬
zösischen Armee gegen die 1. Mannschaft des FC
Phönix . Zu diesem* Spiel, das um 14.30 Uhr be¬
ginnt , richten die Stadt . Werke einen Omnibus¬
sonderverkehr ein . Ab 13 Uhr fahren Stadt .
Omnibusse vom Durlacher und Mühlburger Tor
zum Phönix-Stadion. Das Spiel verspricht ein
sportliches Erlebnis zu werden , da in der fran¬
zösischen Mannschaft, der ein glänzender Ruf vor¬
ausgeht , nicht weniger als neun Spieler der 1. Be¬
rufsspielerliga und unter ihnen wiederum drei
Internationale mitwirken . Die französische Armee
entsendet sieben Sonderzüge mit etwa 8000 Zu¬
schauern nach Karlsruhe .

Phönix ehrte verdiente Sportler
Der FC Phönix ehfte am Montag im „Elefanten “

einige verdiente Mitglieder . Der X. Vorsitzende ,
Professor Suhr , hatte darüber hinaus die Ehre ,
15 Phönixlern die Ehrennadel de$ Badischen Fuß-
ballverbandes zu überreichen . Die goldene Ehren¬
nadel erhielten Adolf Haberstroh , der 57 Jahre
seinem Verein angehört , und der Altinternationale
Emil Oberle . Die silberne Ehrennadel wurde Pro¬
fessor Wegele, Otto Zweifel, Fritz Reiser , Otto
Zeil, Willi Maier, Kurt Witt , Karl Röderer und
Oskar Reichenbacher verliehen . Mit der bronzenen
Ehrennadel ausgezeichnet wurden Karl Lehne ,
Otto Nagel, Helmut Bertsch, Karl Noe, Hermann
Jöram und Brauch. Die silberne Ehrennadel des
Vereins erhiejten der Deutsche 100-m-Meister

Rundfunkprogramm 1

Mittwoch , 5 . Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Evangelische Mor¬

genandacht , 8 .06 Frauenfunk , 10.15 Schulfunk , 11 .45
Landfunk , 12 .00 Musik am Mittag , 14.30 Kinder¬
funk , 15 .00 Schulfunk, 10.15 Nachmittagskonzert ,
17J.5 Mozart t 5 . Dezember 1791, 19.30 Von Tag zu
Tag, 20.05 „Vater braucht eine Frau “ , 21 .05 Große
Sänger und Virtuosen, 22 .10 Pußtaklänge , 22 .30 Wir
und die Polizei; 23.00 Tanzmusik aus Übersee .

Heinz Fütterer , der zweifache Deutsche HochSchul¬
meister Hans Mülle?, 200-m-Mann Boger, 1500-m-
Läufer Lehmann , die in der deutschen Besten] 1 i
vertretenen Leichtathletinnen Findeisen-Suhr und
Pape sowie Oberarzt Dr. Peter , der sich als Freund
und Helfer der Sportler zeigte, und Bodmer.

Karlsruher Filmschau
Rondell : Die Ratte von Soho

Der Hauptdarsteller muß sehr viel rennen , und
im übrigen wird falscher Text gesprochen. Soho
ist eine Ortsbezeichnung , nicht etwa ein Schimpf¬
wort , das der Film verdient hätte . b.

Kurze Stadtnotizen
Die ehemaligen Angehörigen des Afrikakorpc

treffen sich heute um 20 Uhr im „Roten Haus“,
Zirkel , Ecke Waldstraße .

Krankentransporte am Wahlsonntag. Die Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener führt am Wahl¬
sonntag Krankentransporte am den einzelnen Wahl¬
lokalen durch . Anmeldungen unter TeL 5886 , 6278
und 8266 an die Geschäftsstelle der Arbeitsgemein¬
schaft (Kaiserstraße 54) .

Einen Übungsleiter -Kur»-Lehrgang veranstaltet
der Kreis Karlsruhe im Bad. Schwimmverband
heute 19.30 Uhr im „Felshof“ , Schützenstraße 10.
Referat „Die Vereinsarbeit und d« Aufbau des
Übungsbetriebes “.

Dienstjubiläum . Der Oberlofeführer Wilhelm
Büchner , Häußerstr . 4, begeht heute beim
Bahnbetriebswerk Khe.-Hauptbahnhof sein 40jäh-
riges Dienstjubiläum .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll (abwesend ) ; Außen¬
politik : H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F .
Laule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Gilien :
Beilagen u . Spiegel der Heimat : H . Doerr -
schuek ; Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet ; Sport : Faul Schneider . Unverlangte Manu¬
skripte ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten

nur mit Qellenangabd
“.

Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . lb -5.
Zur Zeit tst Anzeigenpreisliste Nr . 9 v 1. S. 81 gültig .
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für groß und klein,
für den Ski - Sport,
für den Alltag ,
zum kombinieren,

die beste Einkaufsquelle

Markgrafenstraße 30 a
bei der Gewerbeschule

Garage zu vermieten .
VirchowstraBe 4.

Kartsruh«, Mietgesuche
GARAGE

zu verm. Kriegsstr. 179. Höheres b . ;
Vögele, Khe ., Am Stadtgarten 13, ;

Telefon 5062 . 1

Kl, Lagerraum , Westetadt od . Dur.
loch gesucht . IS] u . 15579 an BNN

Großer Ladea
ca . 70 qm , evtl . m . mehreren Büro -
und KeHerräumen od . Wohnung, an
Hauptverkehrsstraße , gegen Miet-
vorauszah -hmg, langfristig zu rar¬
mieten. CS) unter 15572 an BNN .

Fabrikationsraum
i ca . 500 qm mit Büroraum u . Lager-
! raum in Karlsruhe per sofort ges .
i ia unter K 2491 K an BNN ._Laden
i oder Grundstück m . lode « (Stadt - i
mitte ) ges . ES 13600 BNN . j .

MStM . Zimmer , Nahe KoJpin-gpfati
gesucht . 53 imter 13638 cm BNN

Nettes * m&bt. Zimmer , Nähe Btit ,
bevorz . , v , berufst . }g . I>ame o.
gt . H . z . 15. 12. ges . CS513553 BNN

Nur gut m&bl . Zimmer mit Zentral-
hefzyng van jungem berufstätig
aHejnsleh. Herrn zum 1. 1. 52 ge
sucht. S3 unter 13578 an BNN .

3>Z.'Wof»mmg gg . Boukostenzusch
ges . od . gg . 2 Mans.-Zi ., mögl
sof . zu tausch , ges . 53 13585 BNN

Vermietungen

Werkstattranm
Meinem Büro für Elektriker od.
Lager zu vermieten . Nähen»»

! Jayme , Klmu , Adterstz. tt .

2 leenimmer für Büro- od . Praxis ,
räume. Weststadt , zu vermieten
ES unter 13565 an BNN .

Leenimmer i . gt . Hause , N . Durl.
Tor, auf 1. 1. 52 , an berufst Ein-
zeipers . z. verm. EU 155«* BNN .

Zwei ed»B» » öbt. Zimmer m . Bad-
u. Tei .-Ben . z. rai . IS! 13547 BNN .

MBbl. nettes Zimmer bei otteinst .
Frau zu verm. CS u . 15564 BNN .

SdiBaes, leer. Zimmer ab sof zu
verm Gartenstr . 66, 4. St ., rechts

5 Zimmer , Neubau , Kü „ Bad, ovti.
Garage , Gartens ! , p . 1. 4 . 52 gg .
BouzusdtuB 8000 DM auf 1. Hyp .
zu vermieten . IS u . 155*0 BNN .

1 Weherem mit kleiner Küche , bei
Übernahme der Instandsetzung In
der MarkgratenstraBe Zu verm.
® unter 15590 an BNN .

2 Zimmer m . Kü ., gg . Ubern. einig .
Rep ., sof . z. verm S3 15582 BNN

Schälte, gerösm . 2-Z .-Wehsg. m.Kü ..
Teil ., Balle. (Gartenst .) gg . Bouk.-
Abteeg. z. mm . 18 13Ü MM.

Transporte

Berufstätiger Herr sucht sofort EU - R. Möbeltransporte
leeres separates Zimmer

Im Zentr (Nähe Houptpost ) . Evtl , i
Mietvorausaahl . CS u . 13548 BNN . i

Spedition Reinfried, Tel. 6322 , Khe. ,
Kriegsstraße 64 .

Werbung

Suchen vermietenSiel
leere oder möbl. Zimmer , dann :
Nachw. Khe ., Erzbergerstr . 16, T. 5517 ;
Zimmer mit Küchenbenützung für

Ehepaar mit 4j. Kind zu mieten
gesucht . CS! unter 15584 an BNN .

Zimmer u . Küche , od . großes leer .
Zimmer gesucht . Mietvoraus¬
zahlung . !8 unter 15549 an BNN.

Schärt«* Zimmer, Nähe Korlttor, p
sofort gesucht . 33 13575 BNN .

Mäbi. Zimmer von Herrn gesucht .
CS unter 15540 on BNN .

Mätol. Zimmer geg . Hausgrb . und
Entsch. von alt . Fr !. , In frauent.
Hauet». yurhl SB 135M BNN

MESSESCHLAGER
für Karlsruhe neu , an Vertreter od
Messepropagandisten zu vergab
Für Lager kl . Kapital erforderlich
Eilangeb , an A. Pippig, Neckar-
gemünd , Postfach 38 .

das «ei*
Jahren bewährt«

Iwurz - Fluid
$pcz .i/xl - Dappclsiark

Erhältlich in Ihrer Apothek»

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Ein iitbwart Heim ist allemal
Ides Menschen schönstes Ideal i I

Runderneuerungen
Repor . u . Neu), von AutODereifung.
sowie Besohlung u . Reparat . *tE
GufMW-tfbsndwIi » und .stiofol zu
gönst ^ en Preiser
Georg Schwonzsr, Vulkan.-Anstatt, ,

Karlsruhe Gfranienstrofte tt .

Wäscheschleudern- Reparat.
A* Maier, Miele - Kundendienst
Hardtstraße 54 —. Telefon 690

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften, Sdweibmoseh.-Benuteg
Büro MUSIK, Amaltonstr. 7 . Tel. 5614 |

Gardinen und Polstermöbel
für hohe Ansprüche

[ K . Ü . iJitjytts tin i. ok
Solienstr . 54 ■ Tel . 2516
CofdeneIfedoiüe Wien

Sind Schreibmaschinenmüd ‘,W • s
hilft Schreibmaschinen- IdlCIl

„Merken Sie sich noch dabei : .
Ankauf, Verfcoef und VnvInNr .
Erbprinzenstraße 34 , Telefon 3773

Uxoril
FlQtKENWASCHpUlVER

jelz+ mi* , ,

. . es HftW
Steppdecken

v Selbstnerst preisw . schnell gt 1
Auswahl . Neue Preise : Steppd - ,Nähen DM 10.50 , Cfounend .-Nähen I
DM 15.- . Umarb in 1 Tog ! PI». Grei- !■

T.3240 ,ner , Waldstr .8 , i .Hof . , Abhold

ANNAHMEVON / /
IOHNRÖSTUNGEN (_>

KISSEL -KAFFEEr
tfnwtoj 'krei ,

$
£

KABLSeUHE TEL 186 u- 187
GEGENUSEE D£ß HAUDTP06?

Nähmaschinen
kauft man beim Fochmonn ■

Schubert, Karlsruhe , Karl -WiHtelm< I
StraBe 31, ftogengoschän 1

FOLL & SCHMALZ OßUCHSAl

Doppelpaket 85 Pfg. J
Ella Sicking«

Graphologin
Khe ., Komblumenstr 3. Tsf 6943
Beratung b . Berufs -, Erziehung*.
und Ehofrogen Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw.
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Berlin (AP ) . Der Westberliner Krirmnalpoli -
zed und der Ostberliner Volkspolizei ist es nach
über dreiwöchigen gemeinsamen Ermittlungn
gelungen , den Millionenraub im Berliner So¬
wjetsektor aufzuklären . Einer der Täter hat
bereits ein Geständnis abgelegt .

In der Nacht zum 7 . November hatten Geld¬
schrankknacker aus dem Tresor der Eisenbahn¬
verkehrskasse , die sich, unter den Linden (So¬
wjetsektor ) befindet , trotz Bewachung durch die
Volkspolizei unbemerkt etwa 3,5 Millionen Ost¬
mark und 300 000 Westmark gestohlen .

Zur Aufklärung trug einmal die „dilettanten -
bafte “ Arbeitsweise beim Aufschweißen des
Tresors bei , die bereits auf einen bestimmten ,
der Westberliner Polizei bekannten Täter
schließen ließ .

Die Ermittlungen ergaben schließlich , daß die
Einbrecher sich einige Tage vor dem Einbruch
als Miaurer getarnt in das über der Kasse des
Verkehrsamtes liegende Obergeschoß des Hau¬
ses begeben hatten unter der Angabe , sie seien
beauftragt , den Schutt wegzuräumen . Diese Ge¬
legenheit benutzten sie , ein Loch in die Beton¬
decke zu meißeln und den Einbruch vorzu¬
bereiten .

In R . A. Stemmles „Sündige Grenze “, einem
der besten deutschen Nachkriegsfilme über
das Schmugglerunwesen an der Westgrenze ,
spielt die junge Inge Egger als Partnerin von
Dieter Barsche eine Hauptrolle . Bild : CCC

Casablanca ist der weitaus größte Hafen
Marokkos . Aber nicht hier ist der Sitz der Re¬
gierung , sondern in dem kleineren Rabat . Die
Verhältnisse ähneln also denen der USA und
Hollands . Rabat teilt sich in zwei Teile auf : in
das Eingeborenenviertel am Hafen und in den
von den Franzosen vorbildlich angelegten euro¬
päischen Stadtteil . Und an diesem ^wiederum
schließt sich das Regierungsviertel an : die Ver¬
waltungsgebäude der französischen Protek¬
toratsregierung , der Palast des Sultans und
verschiedene Gebäude der Regierung des „Em¬
pire Cheribien “ .

Seine Cherifische Majestät , Sultan Sidi Mo¬
hammed Ben Youssef bewohnt einen gewal¬
tigen Gebäudekomplex mit seiner Familie .
Wunderbar ' angelegte Parks schUeßen sich an .
auch Kasernen und eine riesige Garage . Der
Sultan liebt Autos über alle Maßen . Er besitzt
achtzig Privatwagen . Zu seinem Schmerz müs¬
sen sie von einem französischen Garagenober¬
meister betreut werden . .Denn die Araber sind
wohl zum Chauffieren geeignet , auch für klei¬
nere Reparaturen , aber keineswegs zur Leitung
einer kaiserlichen Großgarage . Das geht über
ihre Fähigkeiten . Dies ist einmal als Symbol
für die Situation in Marokko bezeichnet
worden .

Der Sultan von Marokko hat auch seine
eigene Moschee . Sie liegt in etwa tausend Me¬
ter Entfernung von seinem Palast . Dazwischen
ist ein großes Feld , durch das eine breite Fahr¬
straße führt , die unter anderem die Stadt mit
dem Flugplatz verbindet . Dieses Feld ist für
Aufmärsche sehr geeignet . Jeden Freitagmittag

(Freitag ist der „Sonntag “ der Muselmanen )
finden hier tatsächlich Aufmärsche statt . Dann
nämlich begibt sich der Sultan unter großem
Gepränge zum Gebet in seine Moschee . Es ist
fast die einzige Gelegenheit , um Seine Majestät
sehen zu können . Aus allen Teilen des Landeg
eilen fromme fanatische Pilger herbei , um den
Sultan zu grüßen und mit ihm zu beten . Auch
viele Touristen kommen .

Stark blau strahlt der Himmel . Schneeweiß
steht der Palast vor grünem Hintergründe . Auf
grüner Wiese die weiße Moschee mit dem licht¬
grünen Minarett . Schon am Morgen ziehen
viele Muselmanen hinaus . Gegen Mittag nähern
sich zahlreiche Pferdewagen . Aus der Um¬
gebung kommen Omnibusse mit Eingeborenen .
Dazwischen farbige Limousinen und neugierigen
Europäern , aber auch einiger wohlhabender
Marokkaner .

Die Leibgarde des Sultans hat Aufstellung
genommen . Sie heißt die „Garde noir “ und be¬
steht aus prächtig gebauten , besonders dunklen
Negern . Die meisten sind durch ihre Familie
schon lange mit dem Sultanhause verbunden .
Ihre Großväter und vielleicht sogar noch ihre
Väter waren Sklaven des Sultans . Sie tragen
knallrote Uniformen mit gewaltigen Pluder¬
hosen .

‘Einige haben leuchtende , echt goldene
Orden . Die Offiziere balancieren schlohweiße
Turbane . Was hier unter dem Gluthauch der
Wüste geboten wird , ist auch wieder eines der
Märchen aus „1001 Nacht “ .

Infanterie bildet eine Straße , die später der
Sultan beim Weg in die Kirche passieren wird .
Etwa hundertfünfzig bis zweihundert Meter

Vati und die Stiefel / Eine Nikolaus (teschi chte
von Klaus Nonnenmann

Schon letztes Jahr war es recht schwierig
gewesen . Der Junge hatte nachher gesagt ,
Onkel Paul sehe dem Nikolaus sehr ähnlich .
Onkel Paul kam also nicht mehr in Frage ".
Auch war er immer noch heiser , und das fällt
beim Nikolaus besonders auf .

„Wir wollen , die Zwischenlösung versuchen “ ,
sagte die Frau , als Vati sie am Morgen in die
Klinik brachte . „In meiner Kindheit ging das
immer gut , ein , zwei Jahre . Bei allein Ge¬
schwistern . Aber sei vorsichtig , der Junge
merkt alles .“

Das war Vati gar nicht recht In Experimen¬
ten fühlte er sich ohne seine Frau nicht wohl .
Aber er nickte . Dann kaufte er Süßigkeiten ,
viel zu viel natürlich , auch eine genormte Rute
aus Haselsträuchem , an der mit Papier be¬
klebte Lebkuchen hingen , die kein Mensch
essen kann . Als er nach Hause kam , schickte
er den Jungen ins Herrenzimmer , obwohl er
wuißte , daß er sein Lexikon zum Brückenbau
verwenden und die Schreibtischplatte zer¬
kratzen würde .

Uinchard-Vrozeß in Brüssel
Brüssel (AP ) . In dem Brüsseler „Prozeß des

Jahrhunderts “
, in dem der belgische Landarzt

Dr . Celestine Rinchard vor einem Schwurgericht
des Mordes und Mordversuchs in elf Fällen und
der Denunziation von Belgiern an die ehe -,
malige deutsche Besatzungsmacht angeklagt ist .
sagte der Oberregierungsrat bei der Landes¬
regierung von Rheinland -Pfalz , Dr . Heinrich
Meiborg , aus .

Keiner der bisher aufgetretenen Zeugen —
der Prozeß läuft schon zwei Wochen — konnte
bisher den Arzt durch seine Aussagen ernsthaft
belasten , und auch Meiborg konnte im Kreuz¬
verhör der Staatsanwaltschaft nicht das ge¬
suchte Beweismaterial liefern . Meiborg , der da¬
mals Rechtsberater bei der Kommandantur von
Soignies war , erklärte , daß Dr . Rinchard ihn
damals aufgesucht habe und in einer ihm über¬
trieben scheinenden Weise freundlich gewesen
sei . Ob gerade eine Denunziation Dr . Rinchard «
zu der damaligen Verhaftung des Bürgermei¬
sters von La Louvriere , Camille Deberghe , ge¬
führt habe , könne er jedoch nicht sagen .

Zu dem Prozeß sind über 400 Zeugen geladen ,
so daß noch mit einer Dauer von , sechs bis acht
Wochen gerechnet werden kann .

Mißglückter Ausbruch
London (dpa ) . Eine Großfahndung Hunderter

von britischen Polizisten mit Bluthunden , die
die Umgebung des „festesten “ britischen Zucht¬
hauses Dartmoor bei London nach zwei Aus¬
brechern absuchten , konnte noch am gleichen
Tage beendet werden . Einer der 'beiden Ge¬
suchten gab sich einem ahnungslosen Fußgänger
zu erkennen , um seinem 26jährigen Kameraden ,
der in einen Steinbruch gestürzt war , das Le¬
ben zu retten . Den beiden Ausbrechern , die von
der britischen Polizei als „gefährlich “ bezeich¬

net wurden , war es bei starkem Nebel gelungen ,
aus dem Zuchthaus zu entfliehen . Der Unver¬
letzte , Frank G . Cook , wurde nach Dartmoor

•zurückgebracht , der Verletzte . Walter W. Smith ,
in ein Krankenhaus . Sein Zustand ist bedenklich .

In letzter Stunde begnadigt
Columbus (AP ) . Der Gouverneur von Ohio ,

Frank Lausche , hat in letzter Stunde den wegen
Mordes zum Tode durch den elektrischen Stuhl
verurteilten 18jährigen Jerry Killinger zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Killinger , der wenige Stunden vor seinem
19. Geburtstag die Nachricht von der Begnadi¬
gung erhielt , hatte auf Betreiben seines Freun¬
des , des auf dem elektrischen Stuhl hingerich -
teten jungen Farmers Max Amerman , den
23jährigen Harold Mast erschossen , um Amer¬
man den Weg zu dessen junger Frau , der
hübschen norwegischen Kriegsbraut Randi , frei¬
zumachen . Randi , die intime Beziehungen zu
Amerman zugegeben hatte , beschwor nachher
den Gouverneur , beiden Männern keine Gnade
zu zeigen , da sie auch ihrem Mann keine Gnade
erwiesen hätten . I

Eisbären -Familien -Zuwachs in Hamburg
Hamburg (AP ). Zur Familie Eisbär in Hagen -

becks Tierpark in Hamburg ist der Klapper¬
storch gekommen . Madame hat . zwei gesunde
Junge zur Welt gebracht, , wie Lorenz Hagen -
beck stolz mitteilen konnte . Dieses freudige
und bei gefangenen Eisbären seltene Ereignis
hat in Hamburg -Stellingen große Aufregung
verursacht . Eisbären -Zwillinge sind nach dem
Kriege , soweit in Hamburg bekannt wurde ,
nur in Kopenhagen geboren worden . In Nürn¬
berg warf eine Eisbärin im vorigen Jahr sogar
Drillinge .

„Hier bleibst du im Zimmer “ , sagte er streng
Der Junge schaute ihn so merkwürdig an ,
daß er schnell die Türe hinter sich schloß . Er
war nervös und dachte an seine Frau . Er
suchte hastig die Skistiefel seines Jungen und
fand das linke Ohr des Teddybären , das die
Familie seit Wochen suchte . Er machte sich
staubig . Als er sich genug geärgert hatte , nahm
er seine eigenen Lackstiefel , füllte eie mit
Nüssen , Äpfeln und Süßigkeiten . Er steckte in
den linken Stiefel die genormte Rute . Sie fiel
immer wieder um . Schließlich stützte er sie
mit Socken aus seinem Schrank . Er nahm die
kleine Glocke , wickelte sie in sein Taschentuch
und steckte sie ein . Er rief : „Spiel schön .
Jung ’ !“ , und schlich die Treppe zu Frau Alves
hinunter .

Frau Alves verstand ihn strahlend . Sie war
schwerhörig — und das erhöhte die Gefahr .
Auch war der Junge so unruhig heute .

„In einer Viertelstunde “ , rief Vati in ihr
Ohr , „genau in einer Viertelstunde gehen Sie
ganz leis vor unsere Wohnungstür , stellen die
Stiefel davor und läuten dann mit der Glocke
ein bißchen , kurz bevor Sie in Ihrer eigenen
Wohnung sind “.

„Aber gerne “
, schade Frau Alves . Sie freute

sich über solche Vertrauensbeweise , denn sie
war die Hausbesitzerin , und das ist ein trau¬
riges Leben . „Und wie geht es Ihrer Frau ?“ ,
brüllte sie noch hinter Vati her , als er Treppe
hkiaufläef . Er winkte nervös mit der Hand .

Sie spielten eine Viertelstunde . Sie spielten
Ingenieur , obwohl Vati sonst gegen dieses
Spiel war . Vati saß auf dem Schrank und be¬
diente den Kran .

Dann bimmelte die Glocke . „Hörst diu was ,
Jung '?“

, strahlte Vati überrascht . „Ich glaube ,
das könnte . . .“

„Klar “
, sagte der Junge und war schon an

der Tür . Vati lief ihm nach . Und spürte plötz¬
lich kalten Schweiß im Rücken : Frau Alves ,
die gute , keuchte eben die Treppe herauf . Sie
hielt die Lackstiefel zärtlich an ihren Busen
gepreßt . Ihre Augen beschworen ängstlich die
genormte Haselrute , die sich aus dem Socken¬
fundament zu lösen drohte . An ihrer rechten
Hand baumelte die kleine Glocke , Frau Alves
war sehr schwerhörig .

„Nein , wie entzückend !“ , stammelte Vati
noch , „nun hat der Nikolaus die Sachen bei
Frau Alves abgege . . .“

Aber als er in die Augen seines Jungen sah ,
kürzte er die Verbalform .

Gemeinsam trösteten sie dann Frau Alves ,
die entsetzlich heulte . Sie gaben ihr die Leb¬
kuchen , die kein Menseh essen kann .

Gegen Neun klingelte das Telefon . Eis sei ein
Junge , und bei gutem Gewicht , sagte die
Stimme .

Da nahm Vati seinen Erstgeborenen mit in
die Klinik und sagte unterwegs : „Du , Jung ’,
den Kleinen wollen wir aber tüchtig reinlegen ,
am Nikolaustag — wie ?“

Und beide Männer lachten .

bildet Kavallerie eine Abschirmung Erst hin¬
ter dieser darf das Publikum stehen . Genau
zwischen Palast und Moschee hat eine Musik¬
kapelle Aufstellung genommen . Schön machen
sich zu den roten Uniformen die vernickelten
Blasinstrumente .

In der Nähe des Palasttores wartet eine
Ehrenwache von Offizieren der Leibwache hoch
zu Roß . Vor dem Tore wartet auch das Pferd
des Sultans . Was für prächtige Pferde diese
Marokkaner besitzen ! Rostbraune und schwarze
Hengste sowie Schimmel von bester Blutfüh¬
rung . Und diese Sattel und Zaumzeuge der Offi¬
ziere . Alles aus feinstem weißen Saffiahleder
überzogen ! Zwischen dem kaiserlichen Gepränge
sieht man einige französische Offiziere zu
Pferde hin - und herspringen . Weiin sie auch
nicht alle Kommandos geben , so leiten sie doch
alles mit feiner strategischer Hand . Auch dies
ein Symbol , zumindest für die gegenwärtige '
politische Situation .

Die Eingeborenen sitzen auf dem Rasen . Es
erscheinen Eisverkäufer und Limonadenhänd¬
ler . Orangen , Datteln , Bonbons , Trillerpfeifen
und Zeitungen werden feilgeboten . Es fehlen
nur die heißen Würstchen .

Unmittelbar neben der Moschee haben sich
einige Dutzend Araber versammelt . Sie wollen
außerhalb der Moschee beten , während der
Sultan mit seiner Suite im Innern die feierliche
Handlung zelebrieren läßt .

Auf dem Hinweg benutzt der Sultan eine
grüne Karosse . Vornweg marschiert die Musik¬
kapelle , dann die Würdenträger zu Pferde ,
dann Seine Majestät selbst . Auf dem Rück¬
wege macht er von seinem Pferd Gebrauch .
Neben ihm ein Diener , der fortwährend mit
einem Wedel die Fliegen von Seiner Majestät
und seiner Majestät Pferd verscheucht . Ein an¬
derer Diener trägt einen riesigen Sonnenschirm .
Die Muselmanen klatschen in die Hände ,
wenn der Emir -al -Mumenin (Führer der Gläu¬
bigen ) vorbeipassiert . Sie stoßen auch seltsame
gutturale und anderf Laute aus . Sie bewegen
ihre Zunge schnell und geben dabei einen
hohen Ton von sich. Das ganze erinnert etwas
an Buschkrieg .

Seine Cherifische Majestät nimmt die Ver¬
ehrung huldvoll entgegen und verneigt sich
dann und wann zur Seite . Während er aber in
der Moschee betete , nahm nur der kleinste Teil
der Muselmanen an der heiligen Handlung teil .
Vom Minarett rief und sang der Mehude . Es
bewegte die Menge nicht . Mütter säugten ihre
Kinder , Männer spielten Domino , Knaben rauf¬
ten . Und die Händler handelten .

Als der "Sultan die Moschee verließ und sich
auf den Nachhauseweg begab , spielte übrigens
die Kapelle der „Garde noir “ einen Marsch ,
der uns Europäer sehr viel Spaß machte . Das
schwarze Orchester spielte nämlich aus der
komischen Oper „Die Regimentstochter “ von
Donizetti : „Ich bin die Tochter des Regiments “ .

Ist der Sultan hinter seiner Palastmauer ver¬
schwunden und U| st sich das militärische
Schauspiel langsam auf , geht auch die Menge
wieder nach Hause . Man ist auch als Europäer
sehr zufrieden . Auf jeden Fall hat man ein
märchenhaft anmutendes Spiel gesehen , gleich¬
gültig wie man sich zur Politik ' des Sultans
verhält , ein Drittel Verdi , ein Drittel Puccini
und ein Drittel eben . . . Regimentstochter .

Curt Goetz in der Hauptrolle des Professors
Traugott in seinem Lustspielfilm „Das Haus
in Montevideo “. Bild : Dornnkk

Kann Baby für die Eltern bürgen ?
Norfolk (Virginia ) . Ein Sorgenkind für die

amerikanischen Einwanderungsbehörden ist die
kleine Dagmar Otto , die am 1 . September ia
einem Hospital in Norfolk (Virginia ) das Licht
der Welt erblickte . Ihre Eltern Inga und Dett -
mar Otto , sind deutsche Staatsangehörige und
gehörten der Besatzung des deutschen Dampfers
„Bellatrix “ an , der Anfäng September in Nor¬
folk ankerte . Frau Otto begab sich dort in ein
Hospital , wo Dagmar das licht der Welt er¬
blickte und automatisch amerikanische Staats¬
bürgerin wurde . Diese Tatsache nahmen die
Eltern zum Anlaß , um bei der amerikanischen
Einwanderungsbehörde um die amerikanische
Staatsbürgerschaft nachzusuchen , wobei sie
ihrer kleinen Tochter die Rolle eines Bürgen
zugedacht haben . Die Einwanderungsbehörden
haben nun darüber nachzugrübeln , ob ein ame¬
rikanisches Baby die Bürgschaft für seine aus¬
ländischen Eltern übernehmen kann . Bis zu
einem Entscheid hat Frau Otto die Genehmi¬
gung erhalten , bei ihrem Kind in der Klinik
von Norfolk zu bleiben .

Über siebentausend Tommybräute
London (AP ) . In genau 7342 Fällen ist briti¬

schen Soldaten seit 1947 die Erlaubnis zur Ehe¬
schließung mit deutschen Mädchen oder Frauen
erteilt worden , teilte der Staatssekretär im bri¬
tischen Kriegsministerium Oberst J . R . H . Hut -
chison auf eine diesbezügliche Anfrage (des
Bevan -Anhängers Tom Driberg ) im Unterhaus
amtlich mit . Tatsächlich ist die Zahl der deut¬
schen Tommybräute aber noch höher , denn ;
nach der gleichen Auskunft heirateten seit 1948
weitere 305 britische Soldaten ohne die Zustim¬
mung . ihrer Dienstvorgesetzten . Zwölfmal
wurde in den Jahren 1950 und 1951 die Geneh¬
migung versagt .

Sudmstdeuhdte Umschau
Leutershausen a . d . B. Ihren 96 . Geburtstag

feierte die älteste Einwohnerin , Frau Emilie
Springer aus dem Sudetenland .

Weinheim (ka) . Vor dem Schöffengericht fand
eine siebenstündige Verhandlung statt , die einen
verflossenen Bankskandal nochmals aufrollte -. Der
Angeklagte , dessen Unternehmen in der RM -Zeit
rasch emporgestiegen war , hatte sich beim Bau
eines großen Fabrikgebäudes verrechnet . Die Wein-
heimer Volksbank gab Kredit , doch die Firma
ging mit einem Defizit von 114 000 DM in Konkurs .
Zwei Bankdirektoren der Volksbank mußten ihre
Stellung verlassen . Das Urteil lautete auf sechs
Monate Gefängnis und 200 DM Geldstrafe für den
Unternehmer .

Vaihingen/Enz (hpd) . Ein anderthalbj ähr . Mäd¬
chen war dem heimkommenden Pflegevater ent¬
gegengelaufen und hatte dabei einen mit heißem
Wasser gefüllten Topf umgeworfen . Es ist den er¬
littenen Verbrühungen erlegen .

Rastatt . Nach beinahe siebenjähriger Trennung
fanden ein jetzt zwölfjähriger Bub und sein zehn¬
jähriges Schwesterchen ihren Vater wieder , der als
jugoslawiendeutscher Schreiner in Elchesheim eine
neue Heimat gefunden hatte . Die Kinder wurden
vor kurzem aus einem Internierungslager in Jugo¬
slawien entlassen , wo ihre Mutter gestorben war .

Singen a . H . (wp) . Von einer auf einem Lager - ,
platz abgestellten Straßendampfwalze demontier¬
ten zwei Jugendliche sämtliche Kupferröhren ,
um sie weiter zu vefkaufen . Als die Polizei da¬
zwischenfuhr , war die große Straßenwalze bereits
betriebsunfähig .

Gütenbach (wp) . Auf der Heimfahrt von einem
Beileidsbesuch kam ein Landwirt mit einem erst
vor einigen Tagen gekauften Traktor vom Weg
ab , stürzte eine Böschung hinunter und wurde
mit seiner mitfahrenden Stieftochter getötet .

Friedrichshafen (wp) . Nachdem sie durch ein
Fenster in die Garage gedrungen waren und die
Tür von innen geöffnet hatten , entwendeten un¬
bekannte Diebe einen Autoanhänger mit einer
Ladung Herren - und Damen-Konfektionskleidung
im Werte von 3000 DM .

Lindau (wp) . Ganze 25 Fotoapparate , mehrere
hundert Filme und anderes wertvolles Foto¬
material wollte ein Motorradfahrer nach Öster¬
reich verschieben , als er von der Landespolizei
gestellt wurde ,

Stuttgart . In 800 Betrieben will das Arbeitsamt
für die Einstellung von älteren Angestellten "wer¬
ben . Von 900 arbeitslosen Angestellten in Stuttgart
sind bei den Frauen 34 und bei den Männern
64 Prozent über 40 Jahre . — Erfolg brachte eine
Razzia nach Schmugglern, bei der u. a . hinter der
aufgebrochenen Ladenrüdewand einer Verkaufs¬
bude ein Lager amerikanischer Zigaretten entdeckt
wurde . In einem anderen Fall wurde ein Schmugg¬
ler festgenommen , der dreimal wegen Schmuggels
vorbestraft und seitdem elfmal rückfällig geworden
war . Außer den Beamten der Zollfahndungsstelle .
nahmen Angehörige der amerikanischen Kriminal¬
polizei an dem Unternehmen teil. — Um seine
Mütze wieder zu holen , die ein Schulkamerad über
eine steile Böschung geworfen hatte , kletterte ein
Achtjähriger eine Stützmauer hinauf , stürzte ab
und verletzte sich tödlich.

Der Tao-te-king und Wagners Weihespiele
Zum Tode von Dr . Edwin Müller -Bauerbach

Mät dem Tode von Dr . E . Müller ist einer
der bedeutendsten Lao -tse -Forsdher und Über¬
setzer des Tao -te- king für immer abgerufen
■worden . Ri unermüdlicher Kleinarbeit hat ef
neben seiner umfangreichen Tätigkeit als
Rechtsanwalt in Karlsruhe in mehr als 50
Jahren über 5000 chinesische Zeichen entziffert
and gedeutet . Die Schwierigkeit der Über¬
setzung besteht vor allem darin , daß dieser
chinesische Weise 500 Jahre v , Chr . lebte und
seine Schrift und Sprache im heutigen China
nicht mehr verstanden und gesprochen werden .
Der älteste , der Nachwelt überlieferte Bericht
über Leben und Werk des Staatsweisen Li örl
(genannt Lao -tse ) stammt von dem Geschichts¬
schreiber Se Ma Tsien . der von 163—85 v . Chr .
gelebt und . eine die Zeit von etwa 3000 bis
100 v . Chr . umfassende Geschichte des Reiches
der Mitte geschrieben hat . Rn dritten Teil
seines Geschichtswerkes , der von berühmten
Persönlichkeiten handelt , berichtet er über Li
örl . Dieser lebte lange Jahre im Lande Oheu
und sagte schließlich den Zerfall seines Landes
voraus , weil Regierende und Lehrende sich
von den göttlichen Lefoemsgesetzen losgesagt
hatten und einzig ihren Vorteil im Auge
hatten . Er wurde daher des Landes verwiesen .
An der Grenze stand Jin Hi als Befehlshaber
der Grenzfeste . Dieser fragte Lao- tse : „ Willst
du nicht ein Buch schreiben , wie man als Ge¬
walthaber das Volk betreut ?“ Darauf schrieb
Lao -tse ein Buch in zwei Teilen mit 81 Kapi¬
teln nach Art der Sonette , im ganzen über 5000
Schriftzeichen : Tao -te -king , zu deutsch : Älteste
und Lehrer als Führer zum Wege Gottes und
zu echtem Leben .

Die weltumspannende Weisheit und die
Schönheit dieser Schrift haben schon viele
Sinologen und Gelehrte ermuntert , sie zu über¬
setzen . Aber die bisherigen Übersetzungen
weichen so stark . voneinander ab , daß man die
einzelnen Kapitel der verschiedenen Über¬
tragungen oft nicht mehr wiedererkennt .
Dvorak , weiland Professor der orientalischen
Sprachen an der böhmischen Universität Prag ,
schreibt im Vorwort zu seiner Darstellung der
Lao -tse -Lehre : „Lao - tses Buch ist ein Text ,
von dem vielleicht kein einziger Satz von allen
Übersetzern gleich verstanden ., geschweige
übersetzt worden ist .“

gesteht einmal vbn sich : „Ich habe bereits in
jungen Jahren im wesentlichen das in mir
entdeckt , was wie ein roter Faden durch mein
Leben geht : ein Gottsuchen und die Liebe zur
Mitarbeit an der sozialen Gestaltung der wirt¬
schaftlichen , politischen and sittlichen Verhält¬
nisse meines Vaterlandes . Dieser Drang ließ
mich auch Richard Wagner und Lao -tse finden .
Wie die Bergpredigt Jesu , so sind der Tao-te-
king und Wagners Weihespiele nicht nur
Weltemeuerumgslehren , sondern auch Führer¬
spiegel , die zeigen , wie Regierende und Lehrer
sich verhalten müssen , damit das Volk zu
Glück und Frieden gelange . “ Ri vielen Bei¬

trägen in den Monatsblättem des Bayreuther
Bundes macht er tiefschürfende Ausführungen
über den Ideengehalt von Richard Wagners
Dramen . Und wenn heute die Bayreuther
Weihespiele in ihrer ganzen Tiefe erfaßt wer¬
den können , so ist dies das bleibende Verdienst
des Verstorbenen . Es ist schon so, wie ein
Zeitgenosse über firn urteilt : „ Wir dürfen den
Heimgegangenen zu den bedeutendsten Kultur¬
trägern der Gegenwart rechnen , von deinen
leider nur noch wenige unter uns weilen , ob¬
wohl die heutige Zeit mit ihrem beschämenden
kulturellen Niedergang gerade solche Menschen
so notwendig gebraucht hätte . “ Ginter .

Kultumotizen

Meteorologen tagten in Bad Kissingen
Einen Mann wie Dr . Müller , den ein ausge¬

prägt starker sozialer Sinn auszeichnete , mußte
dieser alte Weise in seinen Bann ziehen . Seine
Beschäftigung mit Lao- tse reicht bis in seine
Studienjahre an der Universität Freiburg zu¬
rück , wo er in einer Semesterprüfung bei dem
damals berühmten Kirchenhistoriker , Professor
Franz Xaver Kraus , von diesem chinesischen
Weisen erfuhr . Dieser geistvolle und vorbild,-
liche Lehren , zu dem Dr . Müller immer in Ehr¬
furcht .aufblickte ; sah in Lao -tse nicht einen
Mystiker wie viele andere , sondern einen klar
blickenden Geschichtsforscher iind Staats¬
denker , und in seiner Schrift Tao -te-king keine
Abhandlung über das Wesen der Gottheit , son¬
dern eine weltanschaulich unterbaute Staats¬
und Gesellschaftslehre .

Wie Lao -tse ton Reiche der Mitte nach einem
sozialen Ausgleich strebte , so trat im ver¬
gangen « ! Jahrhundert Richard Wagner in
seinen umfangreichen Schriften und vor allem
in seinen Bühnenfestspielen zu Bayreuth
ffir eine soziale Gerechtigkeit ein . Dr . Müller

Probleme der Wetterfühligkeit , mittelfristige
Wettervorhersagen , neue Untersuchungen über
Luftströmungen und praktische Fragen der Segel¬
fliegerei beschäftigten die etwa 350 Meteorologen ,
Geophysiker und Bioklimatiker , die sich in Bad
Kissingen zu ihrer diesjährigen Tagung trafen .

Kriegsbeschädigte und Rheumatiker haben es
längst gewußt , jetzt hat es auch die Wissenschaft
erforscht : Das Wetter beeinflußt den Menschen,macht ihn froh oder melancholisch, wirkt auf seine
Leistungsfähigkeit und auf seinen Gesundheits¬
zustand ein . Die Mittelfristvorhersage vergleicht die
Großwetterlage mit früheren ähnlichen Situationen .
Sie atbeitet mit Statistik und Erfahrung . Als
Unterlagenmaterial hierzu bearbeitet das Meteoro¬
logische Zentralamt zur Zeit einen Katalog der
Großwetterlagen Europas für die letzten siebzig
Jahre . Die Erforschung der Luftströmungen hat
durch eine graßangelegte Untersuchung des Golf¬
stromes neuen „Auftrieb “ bekommen , für die die
Amerikaner eine ganze Expeditionsflotte aus¬
gesandt haben . Man hat herausgefunden , daß diese
Meeresströmung überraschende Ähnlichkeit mit
einer Luftströmung zeigt , die die ganze Erde um¬
kreist ; sie war den Meteorologen bisher ein Rätsel .
Diese Forschungen erlauben es , mit Elektronen¬
rechenmaschinen die Lufts trömungen auf 34 Stun¬

den im voraus zu berechnen . Über die im Segel¬
flug wichtigen Luftwellen hinter Bergen konnte
keine Einigung erzielt werden ; man hofft auf
neues Beobachtungsmaterial von unseren Segel¬
fliegern . FNT.

Diskussion um Sartre

Der Innenminister von Sfldbaden, Dr. Alfred
Schühly , wurde von der Landesregierung zum
Honorarprofessor an der Universität Freiburg
ernannt und erhielt einen Lehrauftrag für öffent¬
liches Recht. Dr . Schühly hält bereits seit 1946
Vorlesungen über badisches und deutsches Verwal¬
tungsrecht .

Die Bundesrepublik Deutschland ist als 21 . Land
in das „Centre de Documentation de Musique
International “ (CDMI ) mit dem Sitz in Paris auf¬
genommen worden . Zum Delegierten für Deutsch¬
land wurde Dr. v. Asow, Direktor des Internatio¬
nalen Musiker - Brief - Archivs (IMBA), Berlin ,
ernannt .

Prof . Albert Schwätzer wurde als Nachfolger
des verstorbenen Marschalls von Frankreich ,
Philippe Petain , zum ordentlichen Mitglied der
französischen Akademie für moralische und po¬
litische Wissenschaften gewählt.

Thomas Mann ist gemeinsam mit der Schrift¬
stellerin und Nobelpreisträgerin Pearl S . Buck
und dem schwedisch-amerikanischen Bildhauer Carl
Milles zum Mitglied der amerikanischen Akademie
ernannt worden .

Ein von der Evangelischöl Akademie Hamburg
veranstaltetes öffentliches Gespräch über Sartres
neues Drama „Der Teufel und der Hebe Gott“
hatte einen so starken Besuch, daß Hunderte
keinen Eingang mehr in den Hörsaal des Völker¬
kundemuseums fanden . Der Publizist Heinz Flügel
(Tutzing) , der Leiter der Staatlichen Pressestelle
Hamburg , Erich Lueth , zwei evangelische Pastoren ,der Hamburger katholische Studentenpfarrer und
ein Theaterkritiker beleuchteten das neue Sartre -
Werk vor allem von seinem weltanschaulichen Ge¬
halt für die Problematik der Zeit her . Dabei
gingen die Meinungen zum Teil so stark ausein¬
ander , MB das Werk als eine echte , wahrhaftige
Aussage, aber auch als ein konstruiertes destruk¬
tives Theaterstück bezeichnet wurde . Das Publi¬
kum klatschte starken Beifall , als dem Seimen un¬
serer Zeit nach einem „wirklichen Dichter“ Aus¬
druck gegeben wurde , der über den „Nullpunkt “
hinausfühle .

Der Deutsche Allgemeine Sängerbund (DAS) hält
vom 7. bas 9. Dezember in Hannover die zweite
Bundes-Generalversammlung ab.

Mehr deutsche Filme nach Belgien. Die bel¬
gische Regierung hat nach einer Meldung der
christlichen Zeitung „La Cite“ beschlossen, die
Einfuhr amerikanischer Filme von 484 auf 200
im Jahr herabzusetzen imd als Ausgleich dafür
mehr deutsche und italienische Filme einzuführen .
Die Zahl der importierten deutschen Filme würde
sich dadurch um fünfhundert Prozent , die der
italienischen um zweihundert Prozent erhöhen .
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Der „Kongreß für kulturelle Freiheit “ wird im
Mai 1952 in Paris einen freiheitlichen Kuiturmona *
unter dem Motto „Meisterwerke des 20. Jahrhun¬
derts “ veranstalten . Der Generalsekretär des Kon¬
gresses erklärte , daß dabei alle Gebiete der Kunst ,des Dramas , der Oper , des Balletts , der Literatur
und der Philosophie und eine Reihe der bedeu¬
tendsten Künstler und Schriftsteller der Gegen¬
wart zu Worte kommen sollen.
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Weiber bei der Schlußkundgebung der Badener :

„Wer für die Demokratie ist, wählt Baden !"
Staatspräsident Leo Wohieb : Wir werden unsere Eigenständigkeit mit Zähnen und Nägeln verteidigen

Schätzungsweise 4500 Personen hatten sich gestern abend in der neuen Ausstellungshalle
jun Festhallenplatz eingefunden , um die letzte Karlsruher Großkundgebung der Badener vor
der entscheidenden Volksabstimmung zu erleben . Die Zuhörer bereiteten dabei dem Haupt¬
redner , dem Badischen Staatspräsidenten Leo Wohieb, einen begeisterten Empfang . „Mit Zäh¬
nen untl Nägeln “, so erklärte der Staatspräsident unter dem tosenden Beifall der Tausende,
„werden wir die Eigenständigkeit unseres Landes verteidigen “, und Landtagsabgeordneter
pr. Werber, der Schlußredner der Kundgebung , betonte , daß es sich am 9. Dezember zugleich
am die Entscheidung über eine eminent politische Frage handele , um die Entscheidung
darüber nämlich , ob die Parteivorstände oder das Volk über die Zukunft unseres Landes
bestimmen.

pie neue Ausstellungshalle am Festhallen¬
platz hat mit rund 4500 Personen gestern ihren
bisherigen Besucherrekord erlebt . Anlaß dazu
war diese letzte Großkundgebung der Badener
vor .der Volksabstimmung . Schon eine Stunde
?or Beginn der Veranstaltung kamen die Zu¬
hörer , um sich einen guten Platz zu sichern . Die
Hanauer Trachtenkapelle , in Karlsruhe schon
•beinahe heimisch geworden , unterhielt die ge¬
gen 20 Uhr in immer größeren Massen erschie¬
nenen Besucher durch Blasmusik . Stür¬
mischer Jubel , als Staatspräsident Leo Wohleb
erschien, so stürmisch , daß er sichtlich über¬
rascht war und sich für diesen Empfang spä¬
ter eigens -bedankte . Stadtrat Jung als Ver¬
sammlungsleiter verwies eingangs darauf , daß
die Badener bei der bevorstehenden Volks¬
abstimmung das Großkapital , den Rundfunk

: und fast die gesamte Presse gegen sich hätten .
„$lit uns aber “, so erklärte Jung unter tosen¬
dem Beifall , „ist das badische Volk “.

Zentralisierung ist teurer
In der einstünddgen Rede beschäftigte sich

i Staatspräsident Wohieb dann mit den Argu -
: menten der Anhänger der Wiederherstellung
:■Badens und mit denen der Gegenseite , wobei

er insbesondere auf die von den Südweststaat¬
anhängern aufgestellte These Von der angeb -

; gehen Verbilligung des Verwaltungsapparates
in einem Südweststaat einging und ihr seine
wie auch die gerade in diesen Tagen von Bun¬
desfinanzminister Schaffer dargelegte Auffas¬
sung gegenüberstellte , daß bei einer Zentrali¬
sierung kein , Geld gespart , sondern im Gegen¬
teil mehr Geld ausgegeben werde . In Anleh¬
nung an ■einen Ausspruch des ' Hamburger
Oberbürgermeisters Brauer , der Ähnliches

■ sagte , als vor einigep Monaten ein eog. Nord¬
weststaat unter Einschluß der freien Städte
Hamburg und Bremen propagiert wurde , er¬
klärte Wohleb unter nicht endenwollendenj
Beifall : „ Wir werden mit Zähnen und Nägeln
die Eigenständigkeit unseres Landes vertei¬
digen . “ Der Südweststaat sei, wenn man an

Karlsruher Graphiker
entwarf die Roentgenmarke

In der fiür Sondermarken hohen Auflage von
fünf Millionen Stüde wird ab 10. Dezember ,
dem 50 . Jahrestag der Verleihung des ersten
Nobelpreises für Physik an Wilhelm Conrad
Roentgen , an den Postschaltern in der Bundes¬
republik eine Sondermarke erhältlich sein . Als

Motiv wurde indem
Entwurf des Karls¬
ruher - Graphikers
Ludwig Barth ein
Kopfbild nach einer
Roentgenbüste ver¬
wendet . Im Hinter¬
grund ' des Marken¬
bildes ist die erste
Roentgenröhre sche¬
matisch dargestellt
und das Prinzip der
Roentgenstrahlen zu
erkennen .

Es ist das erste¬
mal , daß der Mar -

-3 i kenentwurf eines Karlsruher Künstlers zur
■; : Veröffentlichung gelangt . Bevor an Graphiker

I L. Barth mit der Bitte herangetreten wurde ,
i eine Roentgenmarke zu entwerfen , hatten Ber¬

liner Graphiker anläßlich dieses Jubiläums
: schon Entwürfe eingereicht , die aber nicht ge-
: fielen. Auch bei einem kürzlich abgehaltenen

Wettbewerb über sieben Schmuckblatt -Tele -
Jramme war L . Barth mit drei Entwürfen er¬
folgreich . Weitere Wettbewerbe stehen bevor ,
so die über Entwürfe zur 1großen Verkehrsaus -
Itellung in München im Mai 1-952 . Auch hieran
Vird sich Graphiker Barth beteiligen . Die oben -

j . stehend abgebildete Roentgenmarke wird als
Auslandsbriefporto in alle Welt gesandt wer¬
den. Diese Marke ist also nicht nur eine kleine

’
r Weihnachtsfreude der Bundespost für die Brief -
’ inarkensammler , sondern — neben ihrer eigent¬

lichen Zweckbestimmung , der Ehrung eines gro¬
llen Deutschen , dem die Welt eine fundamentale
Entdeckung verdankt — wohl auch geeignet ,
die deutsche Briefmarkenkunst im Ausland
würdiger zu vertreten , als es manche Marke
oder Serie der letzten Jahre vermochte , -ser

die Vereinigung Europas denke , ein Muster¬
beispiel dafür , wie dieses Europa einmal nicht
zustande kommen dürfe . Zum Schluß seiner
Rede , auf die wir in unserer morgigen Ausgabe
noch näher eingehen werden , . erklärte der
Staatspräsident , das badische Volk wolle Frei¬
heit und Demokratie ; darum fber fordere es
die Wiederherstellung des Badener Landes .

Drei Sprecher — ein Bekenntnis
Bevor Landtagsabgeordneter , Oberregie¬

rungsrat Dr . Werber das Wort nahm , brachten
drei andere Redner , teilweise spontan aus der
Versammlung heraus , ihre Meinung zum Aus¬
druck : Ein ' Gewerkschaftler , ein Heimatvertrie -

Eingangs seiner Rede beschäftigte sich Land¬
tagsabgeordneter Pr . Werber mit den un¬
fairen Methoden der Gegner , die jetzt dazu
übergegangen seien , die Baden -Wahlplakate
mit Zetteln „Von Moskau bezahlt “ zu über¬
kleben , Zum anderen würden systematisch
Störtrupps in die Versammlungen der Badener
geschickt , die man zum Te# betrunken gemacht
habe . Eingehend auf das zuletzt erschienene
Wahlpiakat der Südweststaatanhängey , die
erklärten , bei der Wiederherstellung Badens
sei der Ausbau der Karlsruher Siemens -Werke
in Frage gestellt , verwies der Redner darauf ,
daß die ersten Verträge zwischen Stadtverwal¬
tung und Siemens schon während des Krieges
gemacht wurden und daß alles , was nach dem
Krieg geschah , lediglich die Ausführung jener
Verträge bedeute . Die Lage am Rhein sei auch
für Siemens ein so ausgezeichneter Standort ,
daß diese Werke bleiben würden , gleichgültig ,
welchen Ausgang die Volksabstimmung am
Sonntag nehme . Und nun werde auch davon ge¬
sprochen , daß beim Nichtzustandekommen des
Südweststaates die für Nordbaden geplante
Elektrifizierung zurückgestellt werden müsse .
Dab'ei müsse nach dem zwischen der württem¬
berg -badischen Regierung und der Bundesbahn
abgeschlossenen Vertrag auf die Elektrifizie¬
rung ohnehin noch mindestens 10 Jahre gewar¬
tet werden ! Unter lebhafter Mißbilligung der
Zuhörer sprach der Redner "davon , die Anfra¬
gen darüber hörten nicht auf , daß die Lan¬
desverwaltung Nordbaden den Südweststaat¬
lern 12 000 DM für ihre Propaganda zur Ver¬
fügung gestellt habe . Die Gegenseite sei finan¬
ziell so stark , daß das badische Volk in diesen
Tagen mit einer Flut von Papier , Behauptungen
und Versprechungen überschüttet werde .

Auf eine Reihe solcher Behauptungen find
Versprechungen der Gegenseite ging Dr . Wer¬
ber dann kurz ein . So stellte er der Behaup¬
tung , für Nordbaden seien 168 Mill . DM für
Gewerbeförderung ausgegeben worden , die tat¬
sächlichen Zahlen im Einzelplan der Wirt¬
schaftsverwaltung gegenüber , die sich — für
unmittelbare und mittelbare Gewerbeförde¬
rung — auf 82,4 Mill . DM belaufen . Zahlen und
Millionen würden in diesen Tagen in die Be¬
völkerung geworfen , um politischen Effekt zu
machen .

Offensichtlich in Kenntnis des Inhalts der für
heute vorgesehenen Regierungserklärung im
württ .-badischen Landtag , nannte Dr . Werber
diese letzte Sitzung des Landtages ein großes
politisches Manöver , bei dem Parolen auf das
Volk lösgelassen werden . Gewissermaßen schon
im vorhinein widerlegte er die zu erwartenden
Erklärungen , kam dann auf neuerliche Benach¬
teiligungen Nordbadens durch Württemberg zu

sprechen und nannte .auch den bekannten (in
Unserer Zeitung vor etwa zwei Wochen behan¬
delten ) Fall Nellingen , jenen württember -
gischen Flugplatz , für den später als Ersatz das
Exerziergelände bei Neureut angeboten wurde .
In Baden , so erklärte der Redner in anderem
Zusammenhang , gebe es Wasser, ' Wälder , Strom
u . die bedeutendste westeuropäische Verkehrs¬
linie , den Rhein . Wenn aber , wie die Gegenseite
immer behaupte , Baden so arm wäre („arm ,
aber badisch “

, so laute eine dieser Parolen ) , so
würden sich die Württemberger an diesem Ge¬
schäft nie beteiligen . .

Schuld an der Vergiftung der Atmosphäre ,
über die heute geklagt werde , sei vor allem die
Regierungserklärung Dr . Veits . (Hier und bei
jeder Gelegenheit ; bei der der - Name des Mi¬
nisters fiel , ertönten sehr heftige Pfuirufe .) Das
sei eine Erklärung des Hasses und der Unver¬
söhnlichkeit gewesen ; sie richte sich von selbst .

Ein Staat , so erklärte Dr. Werber weiter ,
könne nicht durch mechanistische Kräfte ins
Leben gerufen werden ; ein Staat lebe aus der
Kraft des Herzens und des Schicksals . Ein
Staat brauche eine Fahne , ein Symbol und einen
Namen. Der Südweststaat aber wäre ein Staat
ohne Klang und Namen , und er werde auch in
Zukunft keinen gemeinsamen Neunen bekom¬
men, weil diesem Projekt das gemeinsame
staatenbildende Erlebnis fehle . Die Frage Süd¬
weststaat oder alte Länder sei keine Frage der
Konfessionen und der Parteien ; das Volk selbst
entscheide jetzt und nicht die Volksvertreter ,
die über die Meinung des Volkes hinweg zur
Tagesordnung übergehen wollten . Der 9. De¬
zember könne ein denkwürdiger Tag in der
deutschen Geschichte und eine heilsame poli¬
tische Lehre werden , dann nämlich , wenn das
Volk gegen den Willen der Parteiabgordnetten
seine Entscheidung erzwingt . Das wäre dann
in Wahrheit der erste große innenpolitische Er¬
folg der Nachkriegsdemokratie , ein Erfolg der
uns den Glauben geben könnte an eine frei¬
heitliche Kontrolle der Parteien in der Bundes¬
republik durch das Volk . Es handle sich also um
eine eminent politische Frage , die auf einen ein¬
fachen Nenner zu bringen sei : Entscheiden die
Parteivorstände oder das Volk über das
Schicksal der Länder? Der Redner schloß, von
den Tausenden durch tosenden Beifall in dieser
Meinung unterstützt , mit der Feststellung : Wer
für die Demokratie ist , also nicht für eine Par¬
teidemokratie , entscheidet sich am Sonntag für
Baden.

Mit dem von den Versammelten stehend ge¬
sungenen Badener -Lied wurde diese bisher
eindruckvollste Kundgebung vor der entschei¬
denden Volksabstimmung beendet . W.

Mit zwei Frauen verheiratet
Johann S. wollte seine Braut vor dem Rückweg in die Ostzone retten

Betrunkener Fußgänger
Von einem Kraftradfahrer angefahren wurde

am Montagabend ein Fußgänger , der in ange -
t trunkenem Zustand auf der Fahrbahn der Dur -

Wersheimer Straße ging . Der Mann erlitt eine
schwere Kopfverletzung , so daß er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte . Der Kraft¬
fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon .

Im Jahre 1936 , eine Woche vor Weihnachten
und an seinem 27 . , Geburtstage , heiratete
Johann S . aus Wernigerode (Harz ) vor dem
Standesamt in Magdeburg seine um 6 Jahre
ältere Frau Margarete . Die Ehe wurde nicht
glücklich , da die Frau ein Liebesverhältnis
mit einem anderen Mahne fortsetzte .

Im Februar 1944 wurde S . verwundet . Den
Zusammenbruch erlebte er als Lungenkranker
in einem Lazarett . Als früherem Angehörigen
der Polizeireserve warfen ihm die Russen Er¬
schießungen von Partisanen vor und behielten
ihn bis zum Januar 1950 in KZ-Haft . In er¬
barmungswürdigem Zustand sah er seine Frau
in Dresden wieder . Seine Kleidung und Wäsche
hatte sie verkauft . Als Mitglied der SED,
Postbeamtin .und in Schwarzgeschäften bewan¬
dert , fand sie ein gutes Auskommen . Sein Er¬
scheinen war ihr peinlich . Während Be¬
sprechungen mH ihren Schwarzgeschäfts -
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Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

ehr letztmals „Was ihr wollt“
,
' komische Oper von

A- Kusterer (Platzmiete B und freier Kartenverk .)
Jtus . Ltg . Born , Inszenierung Wiek, Hauptpartien :”xner , Köth , Naumann , Cordes, Eichinger, Hof -
faann , Kiefer . Peter , Rohrbach , WeindeL Ende 22.30
®hr.

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr , „Die Glas-
Menagerie “

, Schauspiel von Williams. Hauptrollen :
poppe , Reymann , Epperlein , Zula.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.
? s 19. Jahrhunderts , Gemäldeausstellung Prof . W.
Jecker und Sonderausstellung „Griechenland“ (10
fas 13 und 14—16 Uhr ) . — Bad. Kunstverein : Weih-
fa*chtsausste !lung mit Werken badischer Künstler
tW—13 Uhr) . — Landessammlungen für Natur -
fatnde, (Friedrichsplatz , Emg. Ritterstr .): Vivarium
*4—,17 Uhr ). — Staatl . Majolika : Jublläumsaus -
«ellung (10—12 und 14—16 Uhr) . — Stadthalle :
»Unterm Weihnachts bäum“

, Ausstellung dies Karls-
nfcer Hausfrauenverbandes (10—20 Uhr).

Lichtspieltheater . Kurbel : Das Haus in Monte-
fjdeo. — Luxor : Blaubart . — Pali : Rendezvous in
jfaris . (Sondervorstellg . : Kasperle gibt Vollgas) . —
rfndell : Die Ratte von Soho. — Schauburg : Grün** die Heide . — Atlantik : Flammendes Tal. —

Markgrafentheater ; Das Drachenschloß (abends :
Piratenliebe ), — Skala : Sensation in San Remo. —
Rheingold : Morgen ist es zu spät .

Vorträge . Pädagogische Arbeitsstelle (Karlstr . il ) :
17.30 Uhr „Heil und Unheil menschlichen Fort¬
schritts “ (Prof . Dr . Volkelt ) . — Philosopjüsche
Gesellschaft : Karlstr . 11 , 20 Uhr , „Die Mystik des
Paulus “ (Pfarrer Dr . Steiger , B.-Baden) . — Volks¬
hochschule: Aula-Gewerbeschule (Adlerstr . 29 ), 20
Uhr , „Die Kinder von heute — die Erwachsenen
von morgen“ (Frau Toni Menzinger ) . — Hirsch¬
straße 118 , II . : 20 Uhr , „Der adven tl ich-weihnacht¬
liche Bilderkreis “ (Dr . G. Kircher ).

Vereine . Conradin - Kreutzer - Bund : Conradin-
Kreutzer -Haus, 20 Uhr , Kulturfilmvorführung ,
(Frauen stehen ihren Mann , New York , Wochen¬
schau) . Frei für jedermann . — Bund der Flieger¬
geschädigten und Sparer : Wacht am Rhein , 20 Uhr,
Diskussionsabend . — Kameradschaft ehern. Polizei¬
berufsbeamten im ABSB; Nowack - Gaststätte , 20
Uhr , Zusammenkunft .

Gewerkschaften . DHV: Bürger -StübL 16.30 Uhr,
Frauennachmittag (Adventsfeier ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : Kuast -
halle , 20 Uhr , Dichtbildervortrag und Diskussion
„So baut man heute in Amerika “ (Gottfried Ein¬
wächter).

„ Kolleg« i “ mußte er aus der Wohnung ver¬
schwinden .

Im März 1950 kam er nach Meißen . Dort
lernte er die 17jährige Waltraud kennen , in
deren bescheidener Häuslichkeit er Heim und
Gemütlichkeit .fand . Im April 1950 verlobte er
■sich mit dem Mädchen , dem er verschwieg ,
daß er bereits verheiratet war . Als im Mai
1950 ein Russe und ein Volkspolizist an die
Wohnungstür in Dresden pochten , um ihn zu
verhaften , entschloß er sich zur Flucht nach
dem Westen .

Seine Habseligkeiten in eine Aktentasche
verstauend , verschwand er von Dresden in die
Behausung der Eltern seiner Braut , Obwohl
diese schwer herzkrank und wie er arbeitsun¬
fähig ist , gingen beide über die Zonengrenze .
Sie hatte in Pommern Schlimmes durch die
Russen erlitten — sie fiel schon in Onmacht ,
wenn sie einen Russen sah . Das Paar fand in
Gießen und später im Karlsruher ■Flüchtlings¬
lager Aufnahme . Seine 17jährige Braut wollte
man zurückschicken ; sie erhielt hur eine vor¬
läufige Aufenthaltserlaubnis . Er glaubt , sie
hätte einen Herzschlag erlitten , wenn man sie
in die Ostzone zurüekgeschickt hätte .

Da sie sich in anderen Umständen befand ,
suchte er ihr jede Aufregung zu ersparen . Um
ihre Zurückweisung nach der Ostzone zu ver¬
hindern , bestellte er wenige Tage nach ihrem
18 . Geburtstag beim Standesamt Karlsruhe
das Aufgebot und ließ sich mit ihr am 20 . Juni
1950 trauen , wobei er verschwieg , daß seine
erste Ehe noch giiltjg war .

Am 10 . August wurde S . festgenemmen und
stand nun wegen Doppelehe vor dem Schöffen¬
gericht . Er bekannte sich schuldig und gab zu ,
gewußt zu haben , daß seine erste Ehe noch
bestand . Als Beweggrund führt er an , daß er
nach dem Westen geflohen sei , weil er sich in
der Ostzone bedroht fühlte . Seine Verlobte habe
er dann geheiratet , um zu verhindern , daß sie
in die Ostzone zurückgeschickt wird .

Während der Anklagevertreter zehn Monate
Gefängnis beantragte , erkannte das Gericht auf
eine Sühne von sieben Monaten Gefängnis , ab¬
züglich dreieinhalb Monate Untersuchungshaft .
Sein offenes Bekenntnis und seine fünfjährige ’
Leidenszeit als Lungenkranker in russischen
Kzs fanden strafmildernde Bewertung . fm .

Aus gutem Grund...
bener und eine Frau . Gewerkschaftssekretär
L u 1 a y , dem gerade gestern in einer anderen
Zeitung durch die Fotokopie einer Anwesen¬
heitsliste nachzuweisen versucht wurde , er
selbst habe seinerzeit dafür gestimmt , daß die
Gewerkschaften sich für den Südweststaat er¬
klären , entlarvte diese Machenschaften . Er ver¬
wies im übrigen auf den großen sozialen Fort¬
schritt in Südbaden , der beispielhaft sei für die
gesamte Bundesrepublik : „Was wir Arbeitneh¬
mer in Südbaden haben “ , so sagte er , „wissen
wir ; was der Südweststaat bringt , wissen wir
nicht .“ Konrad Kandier , ein Mitglied des
Landesvorstandes der Heimatvertriebenen ,
verwahrte sich mit Entschiedenheit gegen die
Südweststaaterklärungen des Ljndesvorsit -
zenden Dr . Bartunek und forderte seine Lands¬
leute auf , sich von der ^üdweststaatpropa -
ganda nicht irreführen zu lassen . Frau Lotte
Böhne gab in herzerfrischender , muüger
Weise als Frankfurterin . und als Angehörige
einer Partei , deren Führung sich für den Süd¬
weststaat erklärt hat (DVP ) , ihrer persönlichen
Meinung Ausdruck und legte so ebenfalls ein
klares Bekenntnis für Baden üb .

m .
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Der 9 . Dezember — eine heilsame politische Lehre ?

Karlsruhe zwei Stunden ohne Licht
Ein wichtiges Speisekabel war überlastet — Schalter bitte abdrehen !

Der größte Teil Karlsruhes, vornehmlich das
Gebiet zwischen Yorckstraße und Durlacher Tor
einschließlich der südlichen Vororte, war ge¬
stern fast zwei Stunden ohne Licht. Ursache
dieses ungewöhnlich , langen und umiangreichen
Stromausfalles , der von 16.30 bis teilweise
gegen 18.30 dauerte, war die Überlastung eines
wichtigen Speisekabels , das sozusagen alle an¬
deren Kabel „mitriß“.

Wie wir von den Stadt . Werken erfahren ,
löste das überlastete Kabel gegen 16.30 Uhr
ordnungsgemäß die Relais aus . Daraufhin setzte
eine Art Kettenreaktion aus . so daß im Nu der
größte Teil Karlsruhes ohne Iiehtstrom war .
Nicht betroffen waren die Gebiete westlich der
Yorkstraße , ein Teil der Oststadt , Rintheim ,
Hagsfeld , Durlach und Aue , Gebiete , die nicht
an das betreffende Netz angeschlossen sind .
Die Straßenbahn , die ihr eigenes Netz hat , hatte
keine Unterbrechungen .

Die Techniker bemühten sich, das ganze aus¬
gefallene Netz wieder auf einmal einzuschalten .
Dies war jedexh nach vergeblichen Versuchen ,
die sich in oftmaligem kurzen Aufleuchten be¬
merkbar machten , nicht möglich , da die mei¬
sten Schalter nicht abgedreht wurden . So war
man gezwungen , das Netz aufzutrermen und die
Bezirke einzeln anzuschließen . Daraus erklärt
sich die Tatsache ,daß verschiedene Bezirke recht
bald wieder Licht hatten , während es in ande -*
ren fast zwei Stunden lang dunkel war . Dieses
recht schwierige Zuschalten veranlaßt die Stadt .
Werke , die Bevölkerung zu bitten , bei durch¬
aus möglichen Stromausfällen die Schalter ab¬
zudrehen und so die Arbeit der Techniker zu
erleichtern .

In diesem Zusammenhang ist die Feststellung
bemerkenswert , daß das Stromnetz schon jetzt
um 10 Prozent mehr belastet ist als im Vorjahr
und ' um 30 Prozent mehr als in früheren Jah¬
ren , Das ausgefallene Kabel war noch nie so
stark belastet wie gestern nachmittag . Den
größten Belastungen ist das Stromnetz , durch '

! die Jahreszeit bedingt , in der Zeit zwischen dem
’

1 . Dezember und dem 15 . Januar ausgesetzt . Die
letzten Stromunterbrechungen ähnlicher Art
^n-rdepJn der vorjährigen Weihnachtszeit , und
zwar , zweimal zwischen 7.30 und 8 .30 Uhr , re¬
gistriert .

Bürgeraussprachewird verschoben
Im Anschluß an die Vorwürfe , die kürzlich

im Karlsruher Stadtrat gegen die Stadtver¬
waltung erhoben worden war , führte das Karls¬
ruher Forum -Komitee bekanntlich mit ver¬
schiedenen beteiligten Stellen Besprechungen ,
die der Vorbereitung ' einer öffentlichen Aus¬
sprache über die gesamte Bürgerschaft interes¬
sierenden Fragen dienen sollten . Nach den in
der vergangenen Woche im Stadtrat abgegebe¬
nen Erklärungen ist nun , wie das Forum -
Komitae uns mitteilt , das Problem zumindest .
einer Teillösung entgegengeführt worden . Aus
diesem Grund hält das Komitee es für zweck¬
mäßig , die ursprünglich für den Dezember vor¬
gesehene öffentliche Aussprache nicht mehr vor
Jahresschluß durchzuführen . Das Forum -
Komitee Karlsruhe , so wird uns mitgeteilt , will
die Entwicklung der Dinge sorgsam beobachten
und mit Beginn des neuen Jahres erneut auf
die Angelegenheit zurückkommen .

Das Häkchen krümmt sich beizeiten
Ein 15jähriger Lehrling schlug in der Nacht

zum Dienstag in der Ritterstraße die Glas¬
scheibe eines Rollfilmautomaten ein und ent¬
wendete eine größere Anzahl von Filmen . Der
Täter freute sich jedoch nicht lange seiner
Beute . Kurze Zeit später wurde er nämlich in
der Südstadt festgenommen , nachdem ei* ver¬
sucht hatte , auch aus einem Schaukasten der
Schauburg einen Fotoapparat zu stehlen . —
Gewaltsam geöffnet wurden die Türen eines
Personenkraftwagens , der auf dem Festplatz
verschlossen abgestellt war . Es würden vier
Schachteln Tnit je 24 Flaschen Spirituosen ent¬
wendet .

Stichtag bleibt der 16 . September
Zur Volksabstimmung am kommenden

Sonntag
Zu der am kommenden Sonntag stattfinden¬

den Abstimmung , die über das politische Ge¬
sicht unserer Heimat entscheidet , gibt die
Stadtverwaltung noch einige Einzelheiten be¬
kannt : Als Stichtag für die Voraussetzung der
Stimmberechtigung gilt grundsätzlich der
16 . September , an dem ursprünglich die Ab¬
stimmung durchgeführt werden sollte . Stimm¬
scheine , die von der Karlsruher Wahlgeschäfts¬
stelle ausgestellt wurden , sind nur im Landes¬
bezirk Nordbaden gültig . Abgestimmt wird
wiederum von 8 bis 18 Uhr . Eind Ausnahme
macht lediglich das Wahlbüro im Wartesaal des
HauptbahnhcSTes. das für Inhaber von 1 Stimm -'"
scheinen von 4 bis 19 Uhr geöffnet ist . Die
Stadtverwaltung weist außerdem darauf hin ,
daß der Abstimmungsraum im Hauptbahnhof
von Stimmberechtigten , die infolge eines Lei¬
dens oder Gebrechens in ihrer Bewegungsfrei¬
heit behindert sind , sehr gut zu erreichen Ist .
Zur Abgabe der Stimme im Hauptbahnhof ist
es jedoch notwendig , sich b,s spätestens Frei¬
tag , 7 . 12 . , 16 Uhr , auf der Wahlgeschäftsstelle ,
Otto -Sachs -Straße 5 . einen Stimmschein be¬
sorgen zu lassen .

Gegen das wilde Plakatieren
Die Stadtverwaltung sieht sich veranläßt ,

erneut darauf Mnzuweisen . daß Papieran¬
schläge außerhalb der zugelassenen Anschlag¬

säulen und Tafeln verboten sind . Demnach dür¬
fen an Mauern , Zäunen Häuserfronten , Masten
usw . weder Plakate noch Aufschriften an¬
gebracht werden . Um solchen Verunstaltungen
des Stadtbildes entgegenzuwirken , ist die
Polizei angewiesen , gegen das wilde Plakatie¬
ren vorzugehen .
Südweststaat-Diskussion des Landtages
Der Süddeutsche Rundfunk überträgt heute in

einer Originalsendung aus dem Württemberg -
Badischen Landtag eine Regierungserklärung und
die anschließende Aussprache zur Volksabstimmungüber den Südweststaat . Die Übertragung beginnt
etwa um 10.15 Uhr und dauert bis gegen 12 .30 Uhr.Ausschnitte aus dieser Sitzung werden im ersten
und zweiten Programm des Süddeutschen Rund¬
funks von 20 .05 bis 21 .05 Uhr wiederholt .

Milder
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Donnerstag früh : Bei mäßigen
bis frischen westlichen Winden bewölkt mit ge¬
legentlicher Auflockerung , im wesentlichen nieder¬
schlagsfrei . Höchsttemperaturen 6 bis 9 Grad,
Tiefsttemperaturen meist einige Grade über null .
Höchstens vereinzelt Bodenfrost.

Rhei nwasserstände
4. De *. Konstanz 305 (—1) , Breisach 190 ( + 10),

Straßburg 259 (—1) , Maxau 437 (—7) , Mannheim
310 (—15) , Caub 220 (—13).
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EVANGELISATION
bis 9. Dezember 195t

VORHOLZSTRASSE 36
Es spridit der Evangelist FRED CASIMIR
Mittwoch 5 . Dez .
Die Bekehrung des Kornelius
Do ., 6 . 12. : Sünde . -
Fr ., 7 . 12. : Gottes Plan und ich. j
Sa ., 8. 12. : Muß ich ein Mitglied de * i

Gemeinde sein , um gerettet |
zu werden ?

Io ., 9 . 12. : Warum zögerst Du?
Täglich 20 Uhr Keine Kollekte ;

Nach langem , schwerem
Leiden ist heute früh mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Schwager und
Onkel

August Kästner sen .
im 71. Lebensjahr sanft
entschlafen

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Frau Emma Kästner
geb . Martin

Trauerhaus : Khe .-Rintheim ,
Ernststraße 27
Beerdigung : Donnerstag ,
15 Uhr , in Rintheim .

Diät-und vegetarisches Restaurant

„e ^ m ® u/v
KAI SERS TRASSE 176 EINGANG HIRSCHSTR . 'ITrpppc hoch

An Wochentagen durchgehend von 11 - 21 Uhr geöffnet .

Kapitalmarkt
IN DM v . Schwerkriegsbeschädigt .

dring , ges . !S1 13583 BNN .

Immobilien

Durch Urteil de * Amtsgerichts
1 III Karlsruhe vom 14. 11. S1 III
F. 60/51 wurde der unbekannte Hypo -

jthekengläubiger des im Grund-
lbuch von Karlsruhe , Band 52, Blatt
i 17, III . Abt . Nr . 8 aut dem Grund¬
stück LB Nr. 1041 eingetragenen
Sicherungshypothek in Höhe von

: 3000.— GM — dreitausend Gold -
| mark — mit seinem Recht ausge¬
schlossen . Oer Antragsteller hat

i die Kosten zu tragen .
Karlsruhe , 14. November 1951.

Amtsgericht B III.

Familien -Nachrichten

Infolge eines schweren Herzleidens verschied am
28 . 11 . 1951 im 68 . Lebensjahre mein lieber Mann, unser
guter Vater , Schwiegervater , acnwxegersohn, Bruder ,
Schwager und Großvater

Adolf Sfeiner
Fabrikant

Sein ganzes Leben war Arbeit und Sorge für die Seinen.

In tiefer Trauer :
Hildegard Steiner geb . Nuske
Erika Rauscher geb . Steiner
Wiltrud Seitz geb . Steiner
Sofie Lichtenberger Wwe .
Lene Dieffenbacher geb . Steiner
Dr . Eduard Rauscher
Dr . Walter Seitz
Hans Dieffenbacher
nnd 3 Enkelkinder.

Speyer/Rh., München , Neustadt/Weinstr., Karlsruhe.
Dem Wunsch des Entschlafenen entsprechend fand

die Beisetzung in aller Stille statt .

Gott der Allmächtige nahm heute früh unsere geliebte Mutter

Amalie Lang
geb .

'
Köpf

wohlvorbereitet zu sich in die ewige Heimat .

In tiefer Trauer :
Anna Sinner aeb . Lang
Otto Sinner

Karlsruhe , Hübschstraße 17, 4. Dezember 1951 .

Beerdigung : Donnerstag . 6 . Dezember , 12 Uhr, Hauptfriedhof .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die

schönen Blumenspenden beim Heimgang unserer Heben
Mutter

Frau Rosine Wirfh wwe .
geb . Wiedmann

danken wir herzlich . Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer
Loew für die trostreichen Worte uod allen , die unserer lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 4 . Dezember 1951.
Waldhorn -straße 45.

Aus einem arbeitsreichen
Leben * wurde mein lieber
Mann , Vater , Schwieger¬
vater und Opa

Josef Greulich
Friseur

im Alter von 58 Jahren
schnell von uns a ©rufen .

In tiefer Trauer :
Christina Greulich
Adolf Greulich
Elfriede Kiefer
Gertrud Greulich
Theo Kiefer
und Enkelkinder

Karlsruhe , 3 . Dez . 1951.
Geschäft : Kronenstr . 56 .
Trauerhaus : Wielandtstr . 18
Beerdigung : 6. Dez . 1951 ,
11 Uhr, Hauptfriedhof .

Durch einen sdnften Tod
wurde heute mein lieber
Mann , Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Martin Schön
im Alter von 62 Jahren von
seinem qualvollen Leiden
erlöst .

In stiller Trauer :
hu P . Schön
irgot Schön

und Angehörige
Karlsruhe , Neckarstraße 11
Einäscherung ; Donnerstag ,
6. 12. 51 , 10 .30 Hauptfriedh .

ft “

Gott der Herr hat meinen
lieben Mann , unseren gü¬
ten Vater und Opa

Otto Wolf
nach langer , mit großer
Geduld ertragener Krank¬
heit heimgeholt .
Karlsruhe , den 4. Dez . 1951
SchauinslandstraBe 4

In tiefer Trauer :
Walburga Walf
geb . Butsch
und Angehörige

Beerdigung : 4 . *1>ez . 1951,
14 Uhr , Rüppurr .

Unser aller Sonnenschein

Jürgen
Weifgang Philipp
ist ö̂m 3. 12., morgens , von
uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Wolfgang Philipp
mit Frau und Kind
Farn. Weigert
Fam. Philipp

Karlsruhe
Gottesauer Straße 49
Beerdigung : Donnerstag ,
11.45 Uhr, Hauptfriedhof .

Ihre Familien - Anxeig «
gehört in die BNNI

KARLSRUHER ■THEATag ,SSI
Sdiauburg Nur n . heute u . meng . : «GRÜN IST DIE HUDE“.

Der schönste Fihn d . Jahre « ! 15, 17, 19, 21 U.

PALI „RENDEZVOUS In PARIS” m. Michöte Morgan ,
Jean Marai « . 15.00 , 17.00, 19 .00, 21 .00 Utvr .

LUXOR „BLAUBART- , das Faitoiim-Ereignis , mit Hans
Altoers'

. 13, 15, 17, 19, 21.10 Uhr.

KURBEL „DAS HAUS IH MONTEVIDEO “. Curl Goetz ,
Valerie v . Martens . 12, 14.15, 16.30 , 18 .45 , 21 .00

RONDELL . DIE RATTE VON SOHO". Unterwelt , m. Rieh .
Witemopk , Gene Tiemey . 13, 15, 17, 19. 21 U.

Rheingold „MORGEN IST ES ZU SPÄT“. Ein Film , der
jeden angeM . 15, 17, 19. 21 Uhr.

Atlantik „FLAMMENDES TAL“. Ein Wiiäwest -FartofHm
der Spitzenklasse . 13, 15, 17. 19. 21 Uhr.

MT Durlach Hte letztm . 15, March .-Vst . . DAS DRACHEN-
SCHLOSS “, 17, 19 u. 21 U. Farbf. „Piratenliebe "

Heute u morgen Donnerstag , jew . 13.08 Uhr,
PALI für Groß und Klein allerlei Lustiges :

. KASPERLE GIBT VOLLGAS”

Der liebe Gott erlöste
meinen Heben Mann , mei¬
nen treusorgenden Vater ,
Schwiegervater , unseren
guten Opa . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Leo Heiler
Sattfor

von schwerem , geduldig
ertragenem Leiden .

Elisabeth Heiler
Franz Heiler u . Fam.

Karlsruhe , Belchens *? . 13.
Beendigung : Donnerstag ,
14.30 (ihr , auf dem Fried¬
hof Rüppurr .

Hiesige Import, u. Großhandels¬
firma sucht für sofortigen Eintritt

tüchtige Kraft
nicht über 22 Jahre , für Verkauf ,
Büro u . Lager mit Führerschein .
IS unter 13592 an BNN .

Gelegenheit !

| Industriegrundstück
! Karlsruhe -Daxlanden , 4,55 Ar, mit' neuerbauter Werkstatt , nebst Ne -
l benräumen , gegen bar sofort zu
' verkaufen . IS u . K 2492 K an BNN

Tiermarki

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 4. «Dezember

11951, um 14 Uhr, werde ich im
i Karlsruhe , Herrenstr . 45a , gegen
1bare Zahlung aus freier Hand ver - ;' kaufen .: einrge Schreinereimaschi - j
Inen , Hobelbänke, ' Leimofen , Wöh - 1
nungseinrichtungsge genstände , 1 !

j Radio ; 1 Pelzmantel . I
Karlsruhe , 4. Dezember 1951.

Boos , Gerichtsvollzieher .

GroBtanksteHe sucht
2 Tankwarte
2 junge Helfer
2 Wagenpfleger

CE3 unter Nr . 13534 an BNN ,

Täglich 40 . - DM
können sich Damen verdienen dch .
unsere eleganten Modellstücke ,
welche überall begehrt sind . 31
unter 13577 an BNN .
Ich inseriere in den „BNN “ '

weit die meisten die »BNN - lesen j

Unser Stammhalter

Klans Albert
ist angekommen .

In großer Freude :
Erwin Fatlenslein u. Fr, Hilde

geb . Rohm

Khe .-Durlach , 2 . Dorz. 1951.

^
Z . ZI . Priv .-Klin. Dr . Schörwg .

^r
<» Wir freuen uns , die

g Geburt unseres zwei -
O ton Kindes mitteilen

g zu können

7 Dr. Ingbert Sendermann
u . Fra„ Margarete

^ geb . Kuh+emerer

Karter ., SiemerrsoHee 49.
Z. Zt Priv .-KKnrtc Dt . Stahl . ,

Veranstaltungen

(Oie Jtisef
Waldstr . 5 — Ruf 24

Heute , Mittwoch , 20 Uhr
Die «Glasm enagerie

Schauspiet von Wilhams
Donnerstag , den 4 12 . , 20 Uhr,

Sdimufjige Hände
Drama von J . P. Sartre

Und wieder
50 Zentner

TEIGWAREN
alle Sorten in bekannter Güte eingetroffen !

hier nur zwei :

1 . Bruch - Maccaroni gef., 1 kg nur **#9 5

2 . Suppen - Nudeln gef., 1 kg. nur “ *99

Zehntausend
Dosen kondensierte

VOLLMILCH
„Marke Ecbeskopf "

| qq"" Ae

Kalbin , 38 W. tr ., gut eingef . , z . vk.
Neuburgweier , Leopoldstraße 141

Sehr »Chen . Mittelschlag .Sdmauier ,Hündin , m . Stammb ., Pf .-Sz ., Rat¬
tenfänger , 41/s Man . olt , Eltern -,
Groß - und Urgroßeltern v . Tiere
zu verkaufen . £ 3 13581 an BNN

| Schöne » deutsche Dogge , dön . Ab^
! stamm , m . Stammb ., 8 Mon ., z .vk .
j Wäger , Khe., Beethovenstr 8, II .
! ■■■■■. . . .. ■■■. .
| Automarkt : Angebote

Pkw Hansa 1100
umständet , günsf . zu vk Anzoseh .
Herrenalb , Rep .-Werkst , Frommer .

Opel 1,2 Ltr.
in gt . Zvst . biU zu vk . Beck -GeW -
m-acher , Khe ., Gottesaver Str . 6 .

170 V Kastenwagen
! in sehr gutem Zustand , preisgün¬
stig zu verkaufen . W . Käuffert ,
Pforzh . . Leopotdstr . 15. Tel . 3441 .

Volkswagen <Cabriolet
generalüberholt , in bestem Zust .,
fahrbereit , an Privat zu verkauf .

. S ! unter K 2480 K an BNN .
| VW-Export, 25 000 km , Radio , Schon¬

bezüge , Ford -Taunus -Sperial , m .neuem Aust .-Motor , neu bereift ’
z .vk . Frank . Boeckhstr . 8, Tel .8862 .

Den Dambedei

aus der

BACKEREI
Wir kaufen

ARgold , Silber, Münzen
Gold u . Silber in jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Rad. Edelmetallverwertung ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32,

1 Treppe hoch ,
bei der Kronenstraße .

cl11*11»** t***5**
; d -

wcfUirekcmmMch.
würzig - mild

Jeep
I Stattanswogen , gut erh ., biNfg zu

; verkaufen . Telefon 2985 .

Dosen nur

Enttauten
Deutsch* Dogge , schwarz - weiß ,

Hündin , entl . Geg . Bel . abzuge¬
ben Heß , Khe ., Entenstraße 14.

Mit mod . Reiseomnibus am 8. u .
9. 12. nach Freiburg u . zurück .
Pr . 7 DM . Anmeldg . : Tel . 4424 Ktfc .

BERLIN
v . 11.—20 . 12 . nodi einige Omnibus -
platze frei . Pr. 42 DM . Paß d . uns . !
Ausk . und Anm. Reisebüro Pieck
Reinhold -Frank-StraSe 44, Tel. 1522

Anmelde -Schluß 7. 12. 1951

Unterricht

Wer macht mich bilaniticberT 13 « .
13543 an BNN .

Stellen -Angebote

Bezirksvertretung
xu vergeben

Großen Erfolg durch den Vertrieb '
des Laufmaschen -Präparates

„Parum ”. Für Auslieferungslager
mindestens 300 DM erforderlich .
Eilangebdte an Butz, Mannheim ,

ZellerstraBe 42.

Bekanntmachungen

• 62 . freiwillige
Versteigerung •

Donnerstag , 4. 12. 51, von 10 bis
18 Uhr gelangen in meiner Ver-
steigerungshalle Markgrafenstr . 43,
Hinterhaus , folgendes zur Verstei¬
gerung :

Aus einer Büroauflösong : 3 neu¬
wertige Schreibtische , Bücher¬
schrank , runder Tisch, Polsterses¬
sel , Stühle ,

' 1 Telefonapparat , 2
Datumstempel . 1 Dosenverschluß¬
maschine , neuwertig , 1 guter Kas¬
senschrank , 2 Korbflaschen , alles
gut erhalten .

Aus weiterem Besitz : Küchen,
Gaskocher , Schreibtisch , Blumen¬
ständer , Kommoden , Holz - und
Metallbetten , Schrank , Matratze ,
Kinderschreibpult , älteres Lexikon
19 Bände , 1 Atlas , modernes Zim¬
merbüfett u . Vitrine , Tische , Herde ,
Ofen , Stragulateppich , Puppen¬
wiege , Schlitten , Puppenwagen ,
Stühlchen , Puppenzimmer , Kraut -
Ständer , Babystuhl , elektr . Bügel¬
eisen , Waffeleisen u. Kocher , Fie¬
berthermometer , Marktwoogen mit
Gewichten , Kinderbetten u . Kinder -

j matratzen , Sofa , 3 Paar Mäd -
i chenschuhe und Kostüm u . a . m .
: Willi Schirrmann, Versteigerungen ,

Karlsruhe , MarkgrafenstraBe 43,
Teiefon 5093

TAglich Freihandverkauf sowie
Annahme und Abholung von

Versteigerungsgut .
HR. A. Bd . II OZ . 44 — 22. H. 51 :

: Fa. Erich Schwinn , Gruben - und
i Schnittholz - Großhandlung In Kirr-
; lach . Der Ort der Niederlassung ist
! nach Bernkastel/Mosel verlegt .

Amtsgericht Philippsburg
— Registergericht —

Tüdit-, ehrt. Mann für Haus - und
Gartenarbeiten in Dauerstetiung
gesucht . IS3 u . 13541 an BNN .

Fräulein
pert . hi Stenogramm u . Schreibm .
m . flott . Handschr ., von Südfrüchte
großhandlung per sofort gesucht
IS unter K 2482 K an BNN .

Stollen -Gesuche

Suche wegen Autiös . des Hauses
nee . Wirkungskreis (3 2. Hausmstr .)
perfekt in Elektro -lnstaHotian und
Heiz . (Hoch - u Niederdr .) , gt .Kraft -
fahrer , F.-Sch . 1,11,111 . IS 13544 BNN

Beteiligungen

Tätiger öder stiller

Teilhaber
mit ca . 15000 .— für gutes Eirwef-
haiKtefsgesGhäft i-n bester Lene
Karlsruhes gesucht , unter 13574
an BNN .

Wir suchen zur Bearbeitung des etoschfögBigen Großhandels
zum Vertrieb von

Konsum - , Kern- n. Feinseifen
für Stadt Karlsruhe mit Um¬
gebung einen gut eingeführten
Vertreter auf Provisionsbasis

Wir erbitten Angebote von Herren , che gewohnt sind , erst¬
klassige Verkaufserfolge zu erzielen , unter Beitegyng eines
kurzen Tätigkeitsnaehweises ,

Sunlicht Gesellschaft AG., Hamburg 1
Postsdilieftfach 1154

Vas ideale Weihnachtsgeschenk
lUilllllilllllllillillliiitlllllltiliimilimillillllillllllllliiUliltlliHllillimii

Der warm gefütterte HANDSCHUH

Reiche Auswahl in exquisiten
Modeartikeln

Schweizer Nicky ’s eingetroffen

KARL WALDE
KARLSRUHE - PASSAGE 3

Gelegeijpeitskauf
1 Vs To . Lkw Borgward

1 Pkw Hanomag -Rekord
preisgünstig zu verk . Tel . 7040 , Khe .

DKW Kabriolett . . DM 1 500.—
Mercedes Kabriolett DM 2 200.—
Mercedes lim . . . DM 2 000 .—
Wanderer Kabriolett DM 1 700 .—
Hansa 1700 Um .
Lkw Opel 1,5 Lt». . DM 700 .—
Lkw Frame 1,5 Ltr. . DM 1 200 .—
Phänomen 1' /i t . . DM 1 200.—
Anhänger 5 t

zu verkaufen .
Autohaus FRITZ WERNER ,

Rüppurrer Straße 102.

Nähmaschine , versenkb ., gut erh . ,zu kaufen ges . Kl 13532 BNN .
Jfi i

i

DKW
Baujahr St , 7000 km, sofort zw verk .
Telefon 2985 Karlsruhe .
OM Brecia , Hinterachse , Vorder¬

achse . Kühler zu verk . HrzMner ,Karlsruhe , Stösserstraße 10.
Sehr schneite Sportmaschine , 500

ccm , la Zust ., mit ad . ohne Sei¬
tenwagen , prsw . zu verk . K. KÜ1-■' ' Khe .

. * • 'tich . Woltartsweierec Str . 3 .

2 Hoffmann
98 ccm , Fahrrad -Motorradanhänger
verkauft Müller , Karlsruhe jetzt :

Augartenstraße 4

Ränmnngsverkanf wegen Pmban

Schlaf -, Wohnzimmer , Küchen
Kleinmöbel

in reicher Auswahl preiswert im

Möbelhaus Bauer
Telefon 4263 - Karlsruhe - Kaiserstraße 30

N
Heute noch sparen ?
Ja , aber am rechten Platz ! Sparen heiljt
den Boden mit B O D O S A N pflegen .

8 BODOSAN wird hauchdünn aufgetragen
* und bt deshalb unerhört ausgiebig . Dabei

häfl der spiegelblanke Harthochglanz sehr
lange an , sodafj selten nachgewachst
werden muh - BODOSAN spart Zeit , Geld

Ha rtg krnz-Bohnorwachs und mühevolle Arbeit !
Fidel !tos -Droci Fischer — Marien -Drog . O . Lang — Drogerie Fr .
Mannschott — Drogerie am RondeHplötz — Drogerie Schratt ! —
Drogerie Wiodisch — Durtadi : Adler -Drog . Hinkelmann 4P- Hags -
leid : Richard Stoll — Mlihlburg : Drogerie E. Burstein — Rüp¬
purr: Spez .-Hous Oster . — WeiherfekT: Fachgesdr Barieon -Pro -
haskd — Graben : Gesdiw StuhkoüHer .

Automarkt : Gesuche

Lkw-Anhänger , 4—5 t^ sehr . guter |
Zust ., 1. Büssing ’ 5 t Lkw , preis - |
günstig zu k. ges . IS 13634 BNN . !

BMW , 250 ccm, zu 'kaufen gesucht . !
ISI unter 9821 BNN Buchsal . !

DKW, 400 ccm , zu kauf . ges . Wohn¬
lich , Khe., Durfacher AMee 57 . |

SIBYLLEN - TAFELWASSER
X QUELLE- HERRENALB

« preij 14 ctr . fiairke 20

Bestellungen : Telefon 3640 —3641
Auto -Verleih

Neue Bergwaid , VW Expert 1951 ]
Hock , Khe ., Nedcarstr.67 w . sin j

Grasiinger ' s

Auto - Verleih
Khe.,Lorenzs + r.10 , Tet . 6t25

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab
14 Pfg . Heil , Hans -Sacbs -Str. 29 , am

Mühlburger Tor , Ruf 8554 .

Tauschgesudte
Gebotenes an erster Sterte

Offiz.-Rohrstiefal , 41—42, gut erh .,
zu vk . od . Tausch geg . Wetter¬
mantel . MUhlburg, Mcxktstr 5 .

Kaufgesuche
Achtungl Kaufe laufend gebr . Bett¬

federn . ISl unter 11340 an BNN .
Kl. Bücherschrank oder Geeignetes

zu kaufen gesucht . IS 13543 BNN .
Kinder-Tretauta zu kaufen gesucht .

Telefon 7072 Kortsruhe .

Flügel ”- Klavier
i zu kouten gesucht . tSJ u . 13537 BNN

| Konzert -Trommel
! n gutem Zustand zu kt . gesucht ,
i 5D unter 13549 an BNN .

Schallpkrtien , gut erh . , zu bf. ges .
Unruh , Khe., Moningerstr . 28 a ,

Gut erh., stabiles Dreirad , zu kau¬
fen gesucht !S ! unter 13542 an
BNN oder Telefon 4394.

Wäsche -Zentrifuge , 220 V, f Haus-
hoft ges . Weyrieh , Derioch , DOw-

Nähmaschine ^
Nähmaschine z.kf .ges . Kl 13584 BNN

Limousine , Schiebedach -Limousine , Voii -Cabrioiet , 4sHzig - Luxus -Zweisitzer afe Coup6 u. Cabriolet
. Universal ", der kombinierte Wage« für den Gesdxrftsrooap

iah ressteuer mtr DM IM, - Geringe Betriebskosten

DKW der leistungsstarke Ktemwagen aus dewi modernsten Automobilwerk Deutschlands
Durch monatlich ansteigende Produktion «eiert a4 > Werfe lieferbarI

Karlsruhe
Ruf 2654/2655 DKW - LEEB üntaMesustr . 63

beim Mühiburger Tor

^ Brudileidende <■«
Seit Jahrzehnten bewährt. „Verursacht gar keine Beschwer¬
den.” -- „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt “ — „Er¬
löst von dauemder -Qual .“ — „Bruchbeschwerden kenne Ich i
nicht mehr .“ — So urteilen immer wieder unsere Kunden. '
Warum gn>äken Sbe steh noch,? Wieder zu sprechen acM :

Ff7 7. 12. Gernsbach 8.00— 9.30 Hotel Stem -Hfrsd »
Rastatt 9.30—10.30 SchfoBhotei
Karlsruhe 11.00—14.00 Gasthaus boyr . Hol. Wilhöhnsfoaße 22
Bruchsal 14.30—15.30 ßahnhothotel

WermaBB tprasi , Speziofbandagen , UntertiocheB/Württ

Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag ! 1

PELZMÄNTEL
direkt vom Herstellar

von 175.- DM an
Bevor Ste Ihren Wintermantel kauten , besuchen Ste umvetbfndHch
die Firma G . Burow , Konetenz , am Donnerstag , dem 4. Des. 1951,
in Kartsru hs , Holet Unk , MlystraBe , in der Zeit van 9—18 Uhr.

über 100 Mäntel Auswahl !
Fachmännisdte Beratung !

Nur i Tagl Nur t Tag !

Fort mit grauen Haaren ,
Durch einfach . Einreiben mit „laurata " erhalten Sie Ihre 2ugend -
farbe u . Frische wieder . Vorzügi . Haarpftegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . ’A Fl. DM 5.15,
% Fl. DM 3.— u . Porto . Drag Ebert , Kalserstr . 245, Drag . Roth ,Herrenstr . 26—28. u. urog . Wate , Toltystr . 17, alte in Karlsruhe .

ITFADEH
«SO WÄSCHT MAN MfT VAL Ate
Gebrauchte VALAN-Lauge weggieBen ?
Aber nein — sie ist noch viel zu schade dazu . *B
die trische , heiße VALAN-Lauge kommt die Weiß¬
wäsche . Danach kommt die Buntwäsche an die
Reihel Dann können noch Socken , Bettvorleger , de »
Mopp darin gewaschen werden . Oder diese Laug*
zum Abwaschen von Kacheln und Fußböden iw
Haushalt verwenden .
Und die Lebensdauer von VALAN -Wäsche ?
Einer der Hauptgründe für den gefürchteten Wäsche¬
verschleiß war das bisher erforderliche , oft über¬
mäßige Reiben und Bürsten an Kragen , Bündchen ,
usw . Durch die überragende ReinigungsWirkung
von VALAN wird ein Nachreiben und Bürsten bM
normaler Verschmutzung überflüssig gemacht , hier¬
durch wird eine unvergleichliche Gewebeschonung '
gewährleistet .

VALAN schont Sie und ihre Wasche .
TIP-WERKE C. HARTUNG BISSINGEN-ENZ
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